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Nlare deutsche Abwehrerfolge in Kurland / Der Gang der Winterschlacht im Westen 


‚Berlin, 28, Dezember (Drahtbericht unserer 
onean Miner Schriftleitung), Die Gegner Deutsch- 
tür die {Pus sind heute von Ihrem Ziel, die deutsche 
Ich Jm: erstandskraft endgültig zu. brechen, so 

22 it entfernt wie je in diesem an schweren 
ungen so reichen Jahr; Das zeigt der 
ülsche Gegenstoß im Westen, das zeigen 
Fi die ‚harten Winterschlachten, die gegen- 
ttig von unseren Soldaten an den Brenn- 
ükten des Ostens in Kurland und Ungarn 
chgefochten werden, Der ungarische Kriegs- 


fellums, Kauplatz hat im Unterschied zu den anderen 
llionen Pläbschnitten seit vier Monaten nicht einen 
ıd den 9 Kampfpause gekannt; die in ununter- 


‚emisch Jchenem Einsatz stehenden deutschen und 
kalisch Marischen Truppen haben gerade in den 
rdende Feten Wochen des Jahres 1944 besonders be- 
mal #0 Bilsame Abwehrerfolge gegen eine vielfache 
ennung Fetmacht erringen können, Gegenwärtig fas: 
a, “die Bolschewisten unverkennbar noch ein- 
a Auch alle ihre Kräfte zusammen, um zu einem 
blicken £'9 zu gelangen, der.ihre unerhörten Ver- 
Ne rechtfertigen soll, Die deutschen Truppen 
Fllen sich ihnen jedoch mit unverminderter 
serständskraft entgegen und ihre ungari- 
aken Kameraden kämpfen nicht weniger zäh 

ar, (4 erbittert, 
ie Front des ungarischen Kriegsschau- 
“zes ist so lang wie die gesamte Front im 
hr sten von Holland bis zur Schweizer Grenze; 
E Spannt sich über 600 Kilometer, ist aller- 
sel gs in sich sehr uneinheitlich, und der feind- 


mit zusammengefaßten Kräften 
Mich. des Plattensees den Durchbruch auf 
B.Kamischa (Nagy-Kamischa) zu erzwingen 
chien, sich aber mter hohen ua ai 
elaufen haben; am 20, Dezember hòbén sie 
einen Großangriff van Geh Sc nen 
Jen auf die Enge von Stuhlweißenburg hbe- 
n, ‘Der Hauptkampfabschnilt aber liegt 
Me hei dem zum Brückenkopf gewordenen 
Ndapest, für dessen Eroberung die So- 
alle ihre Anstrengungen , zusammenfas- 
I Bekanntlich. sind im Laufe der letzten 
tate alle von Osten her gegen die ungari- 
n Hauptstadt vorgetragenen sowjetischen 
iffe zerschlagen worden; die Sowjets ha- 
A daher eine großangelegte Umgehungsak- 
N eingeleitet und dringen jetzt von Westen 
pain Budapest vor; am Westrand der Stadt 
d zur Zeit erbittert gekämpft. Nördlich des 
äuknies von Waitzen haben die Sowjets in 
I Enge von Ipolysag den Austritt aus dem 
rischen Mittelgebirge erreicht und stehen 
N vor der oberungarischen 'Tiefebene mit 
Et nördlich der Donau nach Preßburtg und 
4°0 führenden Straßen, Ein von einer Panzer- 
%0 rreführter Stoß brachte die Sowjets über 
Eipel-Fluß und mit: Spitzen bis an. den 
und über die slowakische Grenze bis in 
Raum von. Leva. , 
S5 ist selbstverständlich, daß deutsche,Ge- 
Maßnahmen gegen diese unerfreuliche Ent- 
miẹ lung eingeleitet sind. Wie wirksam solche 
chen Gegenmaßnahmen zu sein pflegen, 
EN sie zur Entfaltung kommen, das erleben 
pe Gegenwärtig in- Kurland. Dort setzen die 
Zallets in der vierten Kurland-Schlacht stärk- 
MR anzerkräfte, große Schlachtfliegerverbände 


— 


’ 


wet viel 
Die neue# 


Hi 


hläubträger General Tüwrick, erg, Aner Volksgrenadier-Diviston, 
ı tigunge on dem Stan r Ausbildung der 
` a ARA (PK,-Aufn.: Kriegsberichter Engel, Sch., 2) 


erfolge und fügen dem Gegner hohe Verlusta 
zu, besonders an Panzern, 

Die Berichte von der Westfront zeigen un- 
verändert den deutschen Vorwärtsdrang, der 
in den Wehrmachtberichten. der Feiertage so 
eindrucksvoll in Erscheinung trat, Die Anglo- 
Amerikaner haben aus den Räumen von 
Aachen und der Saar Kampftruppen zur Ent- 
lastung in das Gebiet der deutschen Offensive 
abziehen müssen, hierdurch ist die Bedrohung 
für den Mittelrhein und das rhein-pfälzische 
Gebiet beseitigt worden. Die Amerikaner ha- 
ben außerdem ihre Frontvorsprünge im Saar- 
raum zurücknehmen müssen; die deutschen 
Kräfte'stoßen den sich zurückziehenden Feind- 
kräften nach, Gegen die beiden Flanken im 
Norden und Süden des deutschen Offensivrau- 
mes hat der Gegner starke Kräfte angesetzt, 


Japan fest entschlossen, 


r. Tokio, 27. Dezember. Die Heftigkeit der 
augenblicklichen Kämpfe zeigt, daß Japan fest 
-entschlossen ist, die Philippinen weiter zu be- 
festigen und gegen jeden feindlichen Ansturm 
zu halten, so erklärte Marineminister Admiral 
Yonai am Mittwoch vor beiden Häusern des 
Reichstages. Gleichzeitig mit den Luftangrif- 
fen auf den Archipel Anfang Septembär be- 
gann der. Gegner Landungen auf Pilillu, An- 
gaur und Morotai und setzte dann zu: seinem 
Schlag gegen die japanischen Zufahrtsstraßen 
nach dem Südraum an, der in der Schlacht 
bei Formosa mit einer vernichtenden Nieder- 
lage für den Feind endete, Augh während der 
unmittelbar darauf folgenden Landungsonera- 
tionen auf Leyte erlitten Mac Arthurs Streit- 
kräfte hohe blutige Verluste. Trotzdem warf 
der Gegner weitere Truppen an die Front, 
während er die Masse seiner Flotte an der Ost- 
küste der Philippinen zusammenzog, Aber 
auch..die japanischen. Verluste “waren nicht 
leicht, wie Yonal sagte. Der Erfolg der See. 
schlacht auf Formosa und den Philippinen, so 
betonte er; ist vor allem darin zu sehen, daß 

‚ mehr als die Hälfte der feindlichen Flugzeug- 
„träger, die das Rückgrat der feindilchen Offen- 
sive bildeten, vernichtet werden konnte. 


Die militärische Lage auf den Philippinen 
ist gekennzeichnet durch das erbitterte Ringen 
um die Luftherrschaft und die systematische 
Vernichtung des feindlichen Nachschubs, Hier 


Churchilis Verhandiungen 


Kl, Stockholm, 28, Dezember, (LZ.-Draht- 
bericht.) Für den Besuch Churchills und Fdens 
sind in Athen von General Scobie außeror- 
dentliche Sicherungsmaßnahmen getroffen 
worden, Eine ganze Division indischer Ghur- 
kas bewacht das Hotel, in dem Churchill und 
Eden abgestiegen sind, Den Weg vom Flug- 
hafen nach Athen legten Churchill-und Eden 
in einem Panzerauto zurück, das von Dutzen- 
den von Panzern gesichert war. Uber dem 
Panzergeleit kreisten Jäger; auch Fallschirm- 
truppen waren für den Sicherungsdienst ab- 
kommandiert worden, ' 

Die Zusammenkunft Churchills mit den 
Vertretern der Elas ist ergebnislos verlaufen, 
obwohl Churchill wiederholte Verbeugungen 
vor den Elas-Verbänden mächte und das feler- 
liche Versprechen abgab, daß Griechenland 
sich die ihm zusagende‘ Staats- und Regie- 
rungsform werde wählen können, Es fiel auf, 
daß Churchill auf den griechischen König kei- 
nerlei Rücksicht mehr nahm. Die Verhandlun- 
gen sollen fortgesetzt werden, Churchill hatte 


Der General und ‘setne Volksgrenadiere 


überzeugt sich durch 
ihm mntersteilten Verbände 


wie die vom Wehrmachtbericht verzeichnete 
zunehmende Heftigkeit der großen Kämpfe in 
Südostbelgien und Mittel-Luxemburg erkennen 
läßt, Die große Panzerschlacht nördlich La- 
roche und die Schlacht gegen die eingekessel- 
ten amerikanischen Kräfte von Bastogne sind 
Kampfhandlungen, aus denen sich die ganze 
Härte erkennen läßt, die das Ringen ange- 
nommen hat, Der Feind versucht mit Truppen- 
verbänden, die er eilfgst von anderen Front- 
abschnitten abgezogen hat, die Flanken des 
deutschen, in die Tiefe des Feindraumes ein- 
gedrungenen Stoßkeils einZudrücken und mög- 
lichst sogar im Rücken zu bedrohen, Daraus 
haben sich für den Gegner keineswegs erfolg- 
reiche und für ihn verlustreiche Kämpfe ent- 
wickelt, deren weiterem Verlauf, wir mit Zu» 
versicht entgegensehen! können, 


die Philippinen zu halten 


haben vor allem die Einheiten des Kamikaze- 
Korps dem Kampfgeist der Japanischen Streit- 
kräfte ‚Ausdruck gegeben. In seinen Angriffen 
gegen Japan selbst versucht der Gegner in der 
letzten Zeit in zunehmendem Maße die Flug- 
zeugfabriken des japanischen Mutterlandes 
zu treffen. - 

Die Bedeutung der Philippinen für Japan 
steht außer Frage, so unterstrich Yonai ab- 
schließend; daher dürfen unsere kleineren Er- 
folge oder Rückschläge. auf anderen Kriegs- 
schauplätzen uns-in keiner? Weise von unse- 
ren Plänen abbringen, an- dieser Front alle 
Kräfte einzusetzen: und dort die. entschei- 
dende Schlacht zu schlagen. Die‘ Offizier- und 
Mannschaften der Marine sind bereit, getra- 
gen von dem Kampfgeist des Kamikaze-Korps 
und genau so wie jeder andere Japaner, ihre 


gesamte Kraft für diese Vernichtungsschlacht 
einzusetzen, 


USA.-Luftangriff auf Tokio 
t. Toklo, 27, Dezember, Wie das kaiserliche 
Hauptquartier mitteilt, wurde Tokio am Mitt- 
woch von ungefähr 50 feindlichen Großbom- 
bern angegriffen, die auf den Marianen statio- 
niert sind. Die von den zur Abwehr eingesetz- 
\ten japanischen Streitkräften erzielten Erfolge 
belaufen sich nach bieherigen Meldungen . auf 
14 Abschüssee, Beschädigt wurden 27 Feling- 
maschinen, Die japanischen Verluste "belaufen 
sich auf vier Flugzeuge, 


mit den Elas-Verbänden 


den Aufständischen versichert, daß er auf 
‚ihren Beschluß geduldig warten wolle; er hat 
lediglich um Beschleunigung ihrer Stellung- 
nahme, da die britische Regierung andere Sor- 
gen genug habe. R 


Das ungeheizte Konferenzzimmer 


n. Bern, 27. Dezembar. Das britische Reuter- 
büro verbreitete dramatische Berichte über die 
Konferenz Churchils und Edens mit den Elas- 
Leuten, Der Konferenzraum mußte mit Ollam- 
pen notdürftig beleuchtet werden und die Teil- 
nehmer mußten wegen des Ausfalls jeglicher 
Heizung ihre Mäntel anbehalten. Als Haupt- 
vertreter der Elas-Verbände war der General. 
sekretär der Kommunistischen Partei erschie- 
nen; auch der Leiter der sowjetischen Militär- 
mission nahm an der Könferenz teil, Die Elas- 
Vertreter: ließen zunächst auf sich warten, so 
daß man schon ohne sie angefangen hatte, Als 
sie dann mit mehr als einer Stunde Verspä- 
tung doch noch erschienen, sah sich Churchill 
veranlaßt, seine schon begonnene Rede noch 
einmal anzufangen, Zuvor beförderte man die 
Elas-Delegierien in das -britische Hauptquar- 
tier, wo sie aufgefordert wurden, ihre Waffen 
abzulegen. Auch die Vertreter der britischen 
Truppen erschienen ohne Waffen. 


SA-Obergruppenführer Kühme gefallen 


Berlin, 27. Dezember. An -der Front im 
Westen - fiel SArObergruppenführer Kühme, 
Amtschef in der obersten SA,-Führung, als 
Oberst und Divisiohsführer. Mit Obergruppen- 
führer Kühme verliert die nationalsozialistl- 
sch& Bewegung wiederum einen. in Krieg und 
Frieden hochverdienten SA,-Führer, Seit den 
Jähren des Ersten Weltkrieges, in denen Ober- 
gruppenführer Kühme als Infanterieoffizier den 
Orden Pour le Merite erwarb, stand er ohne 
Unterbrechung im Kampf für Deutschlan.l. 
Schon in den ersten Jahren ded nationalsoziali- 
stischen Freiheitskampfes fand ar zur Bewe- 
gung, deren goldenes Ehrenzeichen ihm vom 
Führer verliehen wurde, Als erster Führer der 
Reichsfübrerschule der. SA, wurde Obergrup- 
penführer Kühme der Erzieher zahlreicher SA.- 
Führer, Nach der Mächtergreilung übernahm 
Obergruppenführer Kühme die Reichsinspek- 
tion über verschiedene Ausbildungsgebiete der 
SA, Der.neue Weltkrieg sah den inzwischen 
slährigen wiederum als Frontsoldaten, der an 
der Spitze seines Regiments bei den Kämpfen 
im Osten das Deutsche Kreuz in Gold erwarb. 
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 Krisenfeste Wirtschaft 


Das Jahr 1944 hat für Deutschland trot 
der Gebietsverluste keine wirtschaftliche Krise 
im Kriege hervorgerufen; auch das Jahr 1945 
wird keine solche Krise bringen. Der von 
Reichsminister Backe, dem Leiter der deut- 
schen Ernährungspolitik, aufgestellte Leitsatz, 
daß sich die Lebensmitielversorgung der Hei- 
mat nicht auf die Zufuhr aus den besetzten 
Gebieten stützen darf, ist glänzend gerechtfer- 
tigt worden. Es wäre unaufrichtig und gefähr- 
lich zu leugnen, daß Deutschland durch den 
Verlust der besetzten Geblete im Westen und 
besonders im Osten und auch, durch den Uber- 
gang Rumäniens und Bulgariens ins gegneri- 
sche ‚Lager wertvolle. Versorgungsmöglichkei- 
ten verloren ‚hat; aber ebenso richtig ist, daB 
wir nicht nur Lieferungs-, sondern auch Be- 
lieferungsgebiete verloren haben, 
Wir brauchen kein Getreide mehr an Finnland, 
Belgien und Griechenland abzugeben; schließ- 
lich hat Deutschland in dem ihm verbleiben- 
den Wirtschaftsraum einige bedeutsame Uber- 
schußgebiete, so Dänemark und den größten 
Teil der Niederlande für „Viehprodukte, Ober- 
italien für Reis, Obst und Frühgemüse, die 
Länder der mittleren Donau für Brotgetreide 
und Futtermittel behalten, Bei der Unver- 
brüchlichkeit des Bündnisses, das die in der 
Front gegen die Anglo-Amerikaner und gegen 
die Bolschewisten zusammengeschlossenen 
Völken umspannt, gibt es kein Feilschen über 
die Gleichwerligkeit der beiderseitigen Lei- 
stungen. Der dem Großdeutschen Reich zur 
Verfügung stehende Teil Europas hat eine be- 
friedigende Brotgetraideernte und eine bessere 
Kartoffelernte als im vorigen Jahre gehabt. 
Die Parole, die Viehhaltung den begrenzten 
Futtermittelbeständen anzupassen, ist so früh- 
zeitig gegeben worden, daß mit Aufhören des 
Weldeganges der Tiere auch die Abschlach- 
tung begann, die Allein auf zwei wichtige 
Ziele Rücksicht nimmt: die Erhaltung des 
Milchviehs und einer hochwertigen Stamm- 
herde für eine spätere schnelle Wiederher- 
stellung -des normalen Viehstapels, Es trifft 
sich günstig, daß die Abschlachtung von Vieh 
in jene Jahreszeit fällt; in. der die Gemüsever- 
sorgung begrenzt ist. Das deutsche Volk weiß, 
daß es Im nächsten Frühjahr weitgehend auf 
Fleischgenuß verzichten und sich an Pflanzen- 
kost halten muß, 


"Auch die deutsche Rohstoffversorgung hat 
sich der neten’Lage Annassen müssen, Die 
Liste derjenigen Rohstoffe, die durch die 
Preisgabe der frühe: besetzten Gebiete ausge- 
fallen sin, ist doch nur begrenzt. Die rumä- 
nischen-Erdölquellen sind nicht erst seit dem 
Ube ‘gang Rumäniens auf die germerische Seite 
verloren gegangen; Ersatz ist durch die deut- 
sche, Produktion geschaffen worden, die allen 
Schwierigkeiten zum Trotz recht erheblich qe- 
steigert werden könnte. An Bauxit (Alumi- 
nium) haben andere Länder für das ausfallende 
Südostfrankreich Ersatz geboten. An anderen 
Nichteisenmetallen “sind Aie Einbußen durch 
Ausfall der Lieferanten nicht wesentlich arößer 
als die Ersparnisse in den Abgaben an ver- 
bündete und raumzugehörige Länder, In bezug 
auf die Versorgung mit Eisenerz haben“ die 
Einschränkung der schwedischen Erzlieferun- 
gen und die Einbeziehung der lothringischen 
Vorkommen in die Kampfzone durch einen an 
éich recht unerfreulichen Umstand ihren Aus- 
gleich gefunden: Aurch den Anfall erheblicher 
Schrottmengen in den von anglo-amerikani- 
schen Bombern zerstörten Städten, 


Die deutsche Kriegsmittelindustrie hat bis 
Ende 1944 eine steigende Tendenz gehabt und 
wird sie sicher auch im Jalıra 1945 beibehal- 
ten, zumal wenn die Erfassung-zusätzlicher Ar- 
beitskräfte‘ vom Spätsommer 1944 voll zum 
Tragen gekommen sein wird. Bereits Ende 
Januar war eine Mobilisierung weiblicher Ar- 
beitskräfte — durch Einführung von Arbeits- 
pflicht bis zum 45, "Lebensjahr vorgenommen 
worden. Durch  Stillequng weiterer nicht 
kriegswichtiger‘ Betriebe wurden für Wehr- 
dienst und kriegswichtigen Wirtschaftseinsatz 
Hunderttausende neuer Kräfte gewonnen, Die 
durch Räumung zerstörter‘ Ortschaften und 
der bedrohten Grenzgebiete freiwerdenden 
Kräfte werden mit äußerster Beschleunigung 
zu neuem Einsatz herangeführt, Alle diese 
Maßnähmen Werden erst im Laufe des Jahres 
1945 voll wirksam waren, 

In der ausländischen Presse ist es von Er- 
wärlungen, der Krieg könne auf dem Schau- 
platz der Wirtschaft entschieden werden, völ- 
lig:still geworden. Wenn beispielsweise Chur- 
chill in seiner letzten Unterhausrede von 
Kampfhändlungen spricht, die er im Sommer 
1945 erwartet, so liegt darin das Eingeständ- 
nis, daß er die Aussichten Deutschlands auf 
wirtschaftlichem Gebiet ähnlich einschätzt wie 
Deutschland selber, Das wird auch durch 
eine Reihe von Anzeichen bestätigt. Die deut- 
sche Währung ist stabil geblieben, die Spar- 
tätigkeit dauert unverändert an und der Án- 
teil der laufenden Öffentlichen Einnahmen, wie 
Steuer- und Verbrauchsabgaben-Aufkommen 
an der Kriegsfinanzierung hält sich auf der 
früheren Höhe, Besondere Anstrefgungen ver- 
Ursacht die Sicherstellung des kriegswichtigen 


Zeichnung: Roha 

„Heul‘ nicht, lieber Pole, du kriegst eine 

viel schönere Ausstattung — wir müssen sie 
nur erst von den Deutschen holen!“ 


Verkehrs. Um die durch gemnerische Luft- 
angriffe  hervorgerufenen Zerstörungen‘ wett- 
zumachen, wurde die Versorgung in engere 
Kreise verlegt und jeder entbehrliche Verkehr 


gedrosselt. Die Einschränkung der Personen- 
beförderung auf den Eisenbahnen wird von der 
Bevölkerung des Reiches mit wachsendem Ver- 
ständnis in Kauf genommen, zumal fortgesetzt 
Bestätigungen dafür einlaufen, daß auch un- 
sere europäischen Gegner, insbesondere Grob- 
britannien und die Invasionsgebiete im Süden 
und Westen, mindestens die gleichen Schwie- 
rigkeiten zu überwinden haben wie wir, Die 
Haltung des deutschen Volkes ist ein untrüäg- 
licher Beweis dafür, daß auf kriegswirtschaft- 
lichem Gebiete auch in Zukunft keine Krise zu 
befürchten ist, 


«Londoner Erkenntnis 


r. Gent, 27, Dezember. „Yorkshire Post“ 
schreibt, auf Grund von Beobachtungen ergebe 
eich, daß die deutsche Armee qut ernährt 
werde, ebenso die Arbeiter, besonders in der 
Schwerindustrie. Die Lebensmittelversorgung 
scheine gut organisiert und zufriedenstellend 
zu sein. Eine ausgezeichnete Organisation biete 
Gewähr dafür, daß auch die Ausgebombten 
mit Nahrungsmitteln schnell versorgt würden. 
Das Blatt schließt seine Betrachtung mit dem 
Hinweis, diese Tatsachen entsprechen nicht 
dem Bild, das den Engländern über die deut- 
sche Ernährungslage entworfen wurde. 


Deserteur als „Reglerungschef” - 


Budapest, 27. Dez. Wie der feindliche Nach- 
zichtendienst meldet, haben die Sowjets in dem 
von ihnen besetzten Teil Ungarns eine „vor- 
läufige Regierung“ gebildet, Sie steht unter 
der Leitung des berüchtigten Deserteurs Miklos, 
der, wie berichtet, seinerzeit mit der Militär- 
kasse der damals von ibm befehligten ersten 
ungarischen Armee zu den Sowjets überlief. 
Bei den übrigen Mitgliedern dieser „Regierung“ 
scheint es sich um kommunistische Funktio- 
näre aus der ungarischen Provinz zu handeln; 
sie verdankt Ihr Dasein ausschließlich den 
Sowjeta, 


Moskau wählt in der Schweiz 


Bern, 27, Dezember, Die Söldlinge Moskaus 
In der Schweiz sind sehr rege. Neue Orts- 
grüppen schießen wie Pilze aus dem Boden. 
Auch im Kanton Bern ist die sogenannte „Par- 
tei der Arbeit“, unter deren Flagge die Bol- 
schewisten segeln, mit 20 Ortsgruppen hervor- 
getreten, Die „Schweizer Mittelpresse” 
schreibt dazu: „Die Herkunft dieses Partel- 
gewächses ist unbestritten, Es stammt aus den 
Kremigärten und Ist eigentlich nichts anderes 
als eine längst bekannte Pflanze, Früher hieß 
sie ‚Kommunistische Partei der Schweiz‘ und 
ließ thre brandroten Blüten offen zutage tre- 
ten; heute ist die rote Fahne mit biederem 
Blattwerk leicht verhüllt, doch wer zu blättern 
beginnt, dem erschließt sich -das Innere in alter 
Frischel” 


DerVogt von Uppenmoor 


Roman aus, dem Dreißigjährigen Krieg 
von Willy ‚Harms. 


Das Gesicht der Welt wurde noch erträg- 
licher, als beide dann auf der Schwelle der 
Scheune hockten und 'der Kriegsmann dem 
Flickschuster den größten Teil des Hasenbra- 
tens zuschob. Womit hatte Abel das verdient? 
Vom Schämen hatte sein . Gastgeber vorhin 
etwas gesagt. Er wollte sich ja gern schämen, 
wenn das noch nötig war, Mit dem Stück 
Braten in der Hand tat er ibm jeden Gefallen. 

„Du kannst dir dein Essen verdienen, Flick- 
schuster, — Willst du?" 

Und ob Abel wolltel Ihm war, als sei der 
vom Himmel gefallene Reitersmann mit der 
Narbe sein Freund geworden, der alles von 
ihm verlangen konnte, Ob er ibm einen Rie- 
ster auf die Stiefel setzen sollte? Aber sie 
schienen noch keine ausbessernde Hand nötig 
zu hahen. 3 

„Geh von Haus zu Haus — nein, das ist Un» 
sinn, es stehen nicht viele Häuser mehr, Ruf 
alle zusammen, die noch leben in Rittershagen, 
Saq ihnen, daß sie ruhig ihre Toten begraben 
können, aber daß sie, wenn sie damit fertig 
sind, noch auf dem. Friedhof: bleiben sollen, 
denn ich hätte ihnen einen Vorschlag zu ma- 
chen, Derweil will ‚ich schlafen. Dort im 
Fach liegt ein bißchen’ Stroh. Wenn die Toten 
zur Ruhe sind, kommst du und: weckst mich. 
Vielleicht, — vielleicht nur, Jochen Abel — 
weiß ich ein Mittel gegdn Krieg, Hunger und 
Banditen.” A 


Nachstehender Bericht von #4-Kriegkbe- 
ri&ıter Walter :Bubrow enthüllt empörende 
Grausamkelten, die sich die Amerikaner an 
der deutschen Bevölkerung und an den deut- 
schen Gefangenen zuschulden kommen lassen. 


Zwei Offiziere sind aus amerikanischer Ge- 
fängenschaft zurückgekehrt. Völlig erschöpft 
haben sie nach einer fünftägigen abenteuerli- 
chen Fiuch?"die deutschen Linien erreicht, Was 
sie zu Protokoll gaben, wirft ein bezeichnen- 
des Licht auf die amerikanische Armee, 

Bei den Kämpfen im Raume Aächen wurde 
ein deutsches Bataillon eingekesselt, Die deit- 
schen Grenadiere währten sich gegen die er- 
drückende Ubermacht — darunter 60 Panzer — 
bis zur letzten Patrone. Als sie sich verschos- 
sen hatten, versuchten sie einzeln durch den 
Einkesselungsring zu den deutschen Linien zu 
gelangen: Unter ihnen befanden sich auch 


Die Amerikaner mißhandeln deutsche gefangene Offiziere” 


Oberleutnant Stach und Leutnant Drechsler. Es 
gelang den beiden Offizieren, sich unbemerkt 
nach Kohlscheid durchzuschlagen. Auf ihrer 
Flucht waren sie Zeugen von dem Treiben der 
amerikanischen Soldateska, 

In Kohlscheid waren sofort nach Einrücken 
der amerikanischen Infanterie zahlreiche Ver- 
haftungen vorgenommen worden. Die Wohnun- 
gen und -Häuser,- in denen Bilder führender 
Persönlichkeiten hingen, wurden geplündert. 
In Bardenberg lagen etwa 20 Leichen von deut- 
schen Offizieren und. Soldaten unheerdigt 


“herum, Keiner in Bardenberg fühlte sich sei- 


nes Lebens sicher. In Würselen wurden seit 
acht Tagen Zivilisten in einem Bunker ohne 
Verpflegung gefangen gehalten, In Kohlscheid 
hatte man— allen Kriegsgesetzen zum Hohn — 
sieben Flakhelfer als Partisanen behandelt und 
erschossen, in Würselen 13! 


Roosevelt drückt sich um peinliche Fragen herum 


Dr. U, Genf, 28. Dezember. (LZ.-Drahtber.) 
Die Tatsache, daß wenig Aussicht für eine Zu- 
sammenkunft Rooseveli—Stalin—Churchill be- 
steht, verstimmt in London um so mehr, als 
Churchill so eindringlich eingeladen hatte und 
als immer deutlicher wird, daß Roosevelt die 
Zusammenkunft hinausschiebt, So schreibt 
„Daily Telegraph". in diesem "Zusammenhang, 
Roosevelt käme die Verschiebung keineswegs 
ungelegen; so sei es ihm möglich, eine klare 
Stellungnahme zu vermeiden, beispielsweise in 
der Polenfrage. Die „Times“ jammert, man 
solle wenigstens versuchen, die drei Außen- 
minister zu regelmäßiten Zusammenkünften 


zu veranlassen, hegt aber bezüglich dieses 
Vorschlages keine allzu großen Erwartungen. 

Roosevelt wird überhaupt iñ seinen Presse- 
konferenzen auffällig wortkarg. Die Zeitungs- 
vertreter stellten besonders; schlechte Laune 
bei ihm fest); als sie ihn über die Kriegslage 
befragten, über die er keine anderen Nach- 
richten zu haben behauptete als die Presse 
selbst, Das einzig Greifbare, was Roosevelt zu 
sagen hatte, war folgendes: Die Amerikaner 
müßten daftir sorgen, daß der Nachschub nicht 
nachlasse und daß sie ihre Kriegsanstrengun- 
gen, die offenbar nicht genügen, verdoppeln 
müßten. - 


Große Panzerschlacht nördlich Laroche im Gange 


Aus dem Führerhauptguarller, 27, Dezem- 
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: ` 

Der Großikampf in Südostbelgien und 
Mittel-Luxemburg nimmt welter an Hefligkeit 
zu. Im Raum nördlich Lhroche hat sich gestern 
eine Panzerschlacht großen Ausmaßes ent- 
wickelt, Bel geringen eigenen Verlusten wur- 
den dabel 70 Panzer der 3, und 7. amerikani- 
schen Panzerdivision vernichtet oder erbeutet. 
Von Südwesten und Stiden her angreifend, ver- 
suchten die Amerikaner weiter vergeblich, ihre 
um Bastogne eng zusammengedrängten Ver- 
bände zu entsetzen, Auch in Mittel-Luxemburg 
schelterten neue feindliche Angriffe. Nur im 
Raum westlich Echternach konnte der Gegner 
örtlich Boden gewinnen. Die hohe Zahl von 
insgesamt 158 feindlichen Panzern, die gestern 
im Westen abgeschossen oder erbeulel wur- 
den, zeugt von der Härte der Kämpfe und der 
Überlegenheit unsbrer Panzerwafie, An der 
lothringisch-elsässischen Nördgrenze drängten 
unsere Truppen den Feind in mehreren Ab- 
schnitten weiter zußck. Nordöstlich Weißen- 
burg wurde das Vorfeld des Westwalles ge- 
pivem und eine Reihe von Ortschaften be- 

eit, 

Deutsche Jagdflieger schossen über dem 
Wesikampfraum in heftigen, den ganzen Tag 
über fortgesetzien Luftkämpfen 35 feindliche 
Flugzeuge ab, Mit starken Kräften belegten 
in der vergangenen Nacht eigene Kampf- und 
Schlachtflieger den feindlichen Nachschubver- 
kehr mit Bomben. 

Das Feuer unserer Fernkampfwallen auf Lüt- 
tich, Antwerpen und London wurde fortgesetzt. 

In Mittelitalien durchbrachen deut- 
sche und italienische Truppen bei einem’ über- 
raschenden Angriff im Raum von Gallicano die 
amerikanischen Stellungen und warfen Ver- 
bände der 92. amerikanischen Infanteriedivision 
mehrere Kilometer nach Siden zurück. - Zahl- 
reiche Gefangene, in der Hauptsache Neger, 
wurden dabei eingebracht, Nordöstlich Faenza 
lebte die örtliche Kampflätigkelt/wieder auf. 

Stärkere deutsche Kräfte halten bis Anfang 
Dezember im Raum Podgorica nördlich des 
Skulari-Sees die Westilanke der aus Griechen- 
land zurückmarschierenden eigenen Truppen 
gesichert, Inzwischen hatten überlegene Ban- 
denkräfte die Rückmarschstraßen nach Norden 
gesperrt. In harten, mehrere Wochen anhalten- 
den Gefechten gelang es der deutschen Kampi- 
gruppe, die Banden zu wetfen und den ‚Durch- 
bruch durch die montenegrinischen Berge zu 
erzwingen. Trotz schwierlgster Wegeverhält- 
nisse in dem zuerst überschwemmten und dann 
vereisten Gebirgsgelände haben sie jetzt den 
Anschluß an unsere in Nordmontenegro stehen- 
den Haupikräfte erkämpft, 


Der Flickschuster saß mit offenem Mund. 
„Gegen Krieg und Banditen, sagst du —?” 

„Beeil dich! Führ deinen Auftrag aus! Al- 
les andere geht dich noch nichts an," 

Jochen rappelte sich hoch, Der Ton des 
Kommandanten hatte ihm die Beine lose ge- 
macht. g 

3. Kapitel 

Am Nachmittag kamen die Leute von Rit- 
tershagen auf dem Friedhof zusammen, um 
ihren Toten die letzte Ehre zu erweisen, Als 
Johann Rodendank und Rademacher Pape die 
Grube ausgeworfen hatten, waren sie durch 
die Trümmer des Dorfes gegangen, und hatten 
die aufgelesen, die den Überfall der Marodeure 
mit ihrem Leben hatten bezahlen müssen, 

„Achtzehn sind es”, sagte der Totengräber 
flüsternd zu den weinenden Frauen und zu den 
Männern, die mit Spaten und Schaufeln gekom- 
men waren, um ihm bei seinem traurigen Werk 
zu helfen. Den Zipfel der Altardecke legte er 
auf eine herauslugende Handı zerarbeitet war 
sie und gehörte der tapferen Großmutter Reth- 
wisch, die die Eindringlinge mit kochend- 
heißem Wasser empfangen hatte, 

Rademacher Pape legte die Bohlen von der 
Gruftkante zurück, „Sie haben alla keinen 
leichten Tod gehabt“, sagte er und schlug sich 
die Sandbrocken vom ''Kittel, r 

„Wet weiß, wie du und ich noch einmal ins 
Gras beißen müssen”, antwortete ihm der 
Schäfer Hinrich Bennöhr, Er war grüblerisch 
veranlagt, und manche Leute sagten, er könne 
mehr als Brot essen, Ahnte er, welches: Ster- 
ben — nicht heute oder morgen, aber später — 
dem Rademacher bevorstand? 


In Ungarn wiesen unsere Sicherungen 
einen Versuch des Feindes, über den Platten- 
see zu setzen, ab. Die aus dem Raum Stuhl- 
weißerburg vorgetragenen Angriffe der So- 
wjets scheiterten, Westlich Budapest gelang 
es dem Feind trotz tapferer Gegenwehr unserer 
Truppen, seine Einbruchsräume nach Nord- 
westen und Norden zu erweitern, Am West- 
rand der’Stadt wird erbittert gekämpft, Nörd- 
lich des Donauktles sind wechselvolle Kämpfe 
im Gange. Im Kampfraum Salgotarjan wird in 
einzelnen Einbruchstellen gekämpft, Angriffe 
der Bolschewisten bei Groß-Steitelsdorf und 
östlich Kaschau blieben im Abwehrfeuer 
liegen. 


Vor unserer Front in Kurland brachen 
die feindlichen Groflangriffe erneut zusammen. 
Unsere tapfer kümpfenden Divisionen, hervor- 
ragend unterstützt durch fliegende Verbände 
und Flakartillerie der Luftwaffe, brachten den 
angreifenden Sowjets wiederum ‘eine blutige 
Niederlage bei und vernichieten 111 Panzer, 
Die Bolschewisten verloren damit seit Beginn 
der dritten Abwehrschlacht in Kurland insge- 
sami 334 Panzer. 


Am zweiten Weihnachtsfeuierlag waren Orte 
im westdeuischen Raum, vor allem am Mittel- 
Rhein, das Angriffsziel anglo-amerikanischer 
Terrorbomber und Tiefflieger,. Nordamerika- 
nische Verbände warien außerdem Bomben auf 
Oberschlesien. Durch Jäger und Flakartillerie 
der Luftwaffe verlor der Feind gestern insge- 
samt 61 Flugzeuge, \ 

Deutsche Unterseeboote versenkten zwei 
stark gesicherte Dampfer mit zusammen 12000 
BRT und torpedierten einen weiteren. Ferner 
wurde vor Cherbourg ein 14000 BRT großes 
Fahrgastschiff durch Torpedotreffer so schwer 
beschädigt, dal mit seinem Untergang zu rech- 
nen ist, Aus Sicherungs- und Unterseeboot- 
jagdgruppen sind außerdem acht Zerstörer und 
Geleltiahrzeuge versenkt worden, | 


‚Besonders ausgezeichnet 


Ergänzend zum Wehrmachtbaericht»wird ge- 
meldet: Bei-den schweren Abwehrkämpfen in 
Kurland haben sich die 205, Infanteriedivision 
unter Führung des Generalleutnants von Mel- 
lenthin und die 19. #4-Freiwilligendivision 
(Lettische Nr, 2) unter #4-Grüppenführer und 
Generalleutnant der Waffen- Stréckenbach 
hervorragend geschlagen. Im Kampfgebiet der 
Donau hat die junge ungarische Division 
Szentlaszlo hervorragenden Kampfgeist in An- 
griff und Abwehr bewiesen; sie fügte dem 
stark üherlegenen Feind hohe Verluste zu und 
hielt ihre Stellungen, ohne einen Fußbreit Bo- 
den zu verlieren, ii 


pemp" à. — —n 


Es war ein Begräbnis, wie es die Rittersha- 
gener noch nicht erlebt hattan, Die Zahl der 
Toten war es, die ihnen das Kinn zitterig 
machte. Auch als die Pest. das Dorf heim- 
suchte, halten sie nie so viel auf einmal nach 
dem Friedhof gebracht. Der gestrige Tag war 
wie ein Keulenschlag gewesen, und fast war 
keine Familie heil geblieben, Sie hatten sich 
daran gewöhnt, daß keine’ Glocken mehr läu- 
teten, seit die Kaiserlichen alles Metall mit- 
genommen hatten, Aber nun fehlte auch der 
Pastor, Steffen Pape hatte ihn genau In die 
Mitte gelegt, denn das konnte Langbehn 
schienen verlangen. Der Schulmeister Wie- 
necke konnte seine Amtshandlung nicht über- 
nehmen, denn er lag — auch im schwarzen 
Rock — an seiner Seite, Keiner war da, der 
fählg gewesen wäre, den Toten ein Wort des 
Gedenkens nachzurufen. Allen waren die Lip- 
pen wie zugeklebt, 


- „Wir wollen anfangen“, sagte Rodendank 
schließlich und langte nach der Schaufel, Da 
griffen auch die anderen zu. 


Wer merkte etwas von dem linden Früh- 
lingstag, wenn der Rauch über die Gräber zog, 
in die Augen biß und die Lungen zum Husten 
reizte? 

„Sie. sind mit allem durch." Der Altentai- 
ler Heinemann sagte es und verschnauft eine 
Minute, Er dachte an seine Enkelin, die auch 
unter der Altärdecke lag. Immer hatte er um 
sie die keine Eitern mehr hatte, gesorgt, hatte 
gegrübelt, wie es einmal mit ibr werden 
mochte, wenn er die Augen zumachte. Diese 
Sarge hatten die’ Banditen ihm abgenommen, 


U 


Wa 


Aber auch den deutschen Gefangenen % | 
genüber benahmen sich die Amerikaner, 71 ] 
es bisher unter Völkern, die Anspruch auf | {etz 
vilisation erheben, nicht üblich war — cite | ol 
mußten Stach und Drechsler am eigenen LeMan I täts 
erfahren. Ehe sie die deutschen Linien f lich 
reichten, wurden sie erkannt und gefange f satz 
genommen. Sie wurden aller Wertgegenstänfff Tial; 
und sonstigen Priväateigentums beraubt. j tran 
beim Verhör der Vernehmungsoffizier fesi ges 


stellte, wen er vor sich hatte, schrie er Ob® 
leutnant Stach an: „Auf Sie haben wir sch 
lange gewartet, Sie Schweinehund! Ihre Ei 


heit hat in den letzten Tagen 800 bis 1 Vol 
Menschenleben von unseren Soldaten auf Stur 
Gewissen. Jetzt haben wir Sie endlich, SF Das 
Nazischwein und werden Sie auch erschießen! T stur: 
Leutnant Drechsler wurde, als er Aussagen Ich] 
litärischen Charakters verweigerte, mit VoM jede 
gehaltener Pistole in den Hof gestoßen. Vore 
mußte sich mit erhobenen Händen, das Batzı 


sicht zur Wand, gegen eine Mauer stell dem 


Der amerikanische Vernehmungsoffizier $ dest, 
zwei Meter hinter ‚ihm mit entsicherter Pi d Blatt 
und schrie ihn an: „Wollen Sie nun endai penc 


aussagen?" | i tätsc 
Mißhandlungen und ständige Bedrohung def setzt 
beiden gefangenen deutschen Offiziere mit ie 


Pistole, blieb auch weiterhin auf der Tag% 
ordnung, In Heerlem wurden sie in einem of 
fenen Gefangenenlager untergebracht, 

befanden sich fünfzig deutsche Soldaten, 
bereits seit drei Nächten unter freiem } 
mel — ohne Decke oder Mantel — nächtig@f lehr- 
mußten. Es war Ihnen untersagt, sich duf@ 6cha 
Herumgehen oder Laufen warm zu machen. SA Unse 
mußten dicht beisammen bleiben, und bei oef der 
geringsten Bewegung. wurde aut sie gescho erfor 


sen. Als die hungrigen und -fast verdurstel®@ Frau 
Offiziere um Trinkwasser baten, wurden Nabe 
höhnisch abgewiesen., „Alle Deutschen #4 dung 
Schweine, die verrecken müssen!” Mit Klehr 
Mann in einen Viehwagen gepfercht — unl 2 U 
den Eingesperrten befand sich auch ein 6) Sonn 
iger Greis —, sollten sie von Maastricht U Straf 
abtransportiert werden. Unter Aufbietung $ K; 
ler Kräfte sprengten die Offiziere die WagI Bes ı 
tür und sprangen aus dem fahrenden Zug, Nê klte ı 
einer fünftägigen Flucht gelangten sie endli geno; 
zu den deutschen ‚Linien, Deze; 
War &s nicht Amerika, das von der Ve sen 
besserung der Welt und der Erlösung Sy areny 
Menschheit sprach? Die Greueltaten in Konji Feste 
scheid, Bardenberg und Würselen und die M7 und | 
handlung deutscher Gefangener zeigen U: 
währe Gesicht der Yankees, die — Arm in Irene 
mit den Bolschewisten 'und Juden — die Vo "besch 
hut des Chaos und der Brutalität sind, Tätig 


Die Schwerter verliehen 


Der Führer verlieh am 24. Dezember 4 M 
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz 
/Eisernen Kreuzes an Generalleutnant AWMI borg 
Reinhardt, Kommandeur der fränkisch-sude i darau 
deutschen 98. Infanteriedivision, als 118. 977 Spars 
daten der deutschen Wehrmacht, kohle 
ci 
Neues Eichenlaub Ken 

Führerhaupiquartier, 27, Dez. Der FT Sohle 
verlieh das Eichenlaub an Hauptmann Andi Aur i 
Kuffner, Staffelkapitäin in einem gehiag teilte 
geschwader, als 684, Soldaten der deutsa erfi 
Wehrmacht. 


Der Tag in Kürze 
Ministerpräsident Quisling empling mehrere 
wegische Frontkämpier, die sich\zur Zeit In 
aufhalten, und brachte ihnen den Dank No 
für Ihren Einsatz zum Ausdruck. Am Welhnar 
abend besuchte er ein Lazareti der norwegi® 
Frontkämpler, i g 

Nach einer TASS.-Meldung Ist der‘ Verl boj x 
de Gaulles bei dem polnischen SowJetkomli@ letzte 
Lublin eingetrollen. Das Lubliner Komitee hal 
Veriretor nach Parla entsandt, 


Wie Reuter’ meldet, Ist Generalletinant SH 
chard O'Connor zum Oberkommändierenden des 
kommandos der britisch-indischen Armee em 
worden. Sein Befehlsbereich umfaßt das Gebie! 
Ostindien bis zur birmanischen Granze., 

In einem Krankenhaus In der Nähe von FT 
verstarb an den Folgen einer Operalion der 
zösische Produktionsminister in der Regierunf 
val, Bichelonne. Bichelonne war einer der TOMS 
Iranzösischen Wirtschallsführer und gehörte ZU a0) 
Anhängern der Zusammenarbeit zwischen 2 h 
land und Frankreich, 
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Als der Hügel groß genug war, sprach 4 | 
denbank das Vaterunser. Wer Sollte e5 $ A ie 
tun? „Unser täglich Brot gib uns. heute 
sprach die wiarte Bitte mit besonderer Inbii ( i 
denn niemapd wußte, was die nächsten uf 
nate bringen ‚mochten; die wenigen 
die noch im Keller waren, hatten die ne. 
men verschlungen. „Und erlöse uns vor 
Ubal." Der Herrgott war von unbegrel Ar 
Langmut, wenn er zuließ, daß Leute, die Sg 
säten und ernteten, jahraus, jahrein die 
heimsuchten. “ i 


- Dann gingen die Männer daran, “ai 
von den Fichten zu schneiden, um SI 7 
das Grab zu decken, damit es nicht $ 
kahl lag. i 


Flickschuster Abel glaubte, daB €r Li Nu 
entbehrlich sei. „Ich hole ihn jetzt", sag" i ih, y 


Are Nicht 
„Wen willst du holen?“ fragte AToM 
‚Jörn, der Bildschnitzer, der mit der 
Tochter des getöteten Schulmeister# 
Dorette, versprochen war. 


p h 
Das war eine unnütze Frage, denn YEN 
war es bekannt, von wem Abel Pi DL in, 
Nachricht, daß einer vom Kriegsvol och M 
war, der befohlen hatte, daß alle tan ne 
Weile auf dem Kirchhof bleiben soll e pf t 
sich schnell harumgesprochen. Me pi 
mand ahnte, um was es sich Hands) N 
aus dem, was der Flickschuster er iu: 
— der Fremde wollte es aufnehmen wei 
Mördbrennern — war- nicht klug 7Y mam 


(Fortsetzung 10) 
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Der Arzt im Volkssturm 
Besondere Ausführungsbestimmungen sind 
für den Sanitätsdienst im Deutschen 

Olkssturm ergangen, Aufgabe dieses Sani- 
Mätsdienstes ist insbesondere der truppenärzt- 
liche Dienst, sind daneben Lenkung und Ein- 
satz des Sanitätspersonals, des Sanitätsmate- 
Tials und des Kranken- und Verwundeten- 
F transports. Im Einvernehmen mit dem Reichs. 
gesundheitsführer _ wird zur Erfüllung dieser 


f Aufgaben im Deutschen Volkssturm der „lei- 


tende Arzt des Deutschen Volkssturms" beim 
Stabsführer des Reichsführers $% ernannt, 
Volkssturmpflichtige Ärzte werden im Volks- 


demil Sturm nu 


sagen MIT 


mit vOFT jedem Gau 


t. 
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Das 


ach Mög- 
lichkeit i f 


ärztliche Hilfe abgestellt, Auch ist in 
eine Einsatzgruppe von Ärzten 
© vorgesehen, äus der im Falle des mobilen Ein- 
f Batzes-Arzte zugeführt weıden können, Zu je- 
„dem Bataillon und jeder Kompanie wird min- 
l destens ein Sanitätsgrad abgestellt. Die Aus. 
Btattung mit Sanitätsmaterial soll der im Trup- 
"Pendienst üblichen entsprechen. Alle im Sani- 
tätsdienst des Deutschen Volkssturms einge- 
f setzten Personen tragen am linkem Oberarm 
die Rote-Kreuz-Armbinde. 


DRK.-Grundausbildungsichrgang, Das Deut- 
sche Rote Kreuz, Kreisstelle Litzmannstadt- 
‚Stadt, erinnert nochmals an seinen Aufruf zur 


n Teilnahme an einem neuen Grundausbildungs- 
A lehraang 


für den weiblichen DRK.-Bereit- 
chaftsdienst, Die mannigfaltigen Aufgaben, die 
unser Führer/dem Deutschen Roten Kreuz. in 
der Außen- und Heimatfront übertragen hat, 
“erfordern mehr und mehr begeisterte deutsche 
"Frauen und Mädchen, die sich mit ganzer. Hin» 
Habe diesem Ehrendienst verschreiben, Anmel- 
F dungen für den im Januar 1945 beginnenden 


T. ehrgang werden täglich vormittags von 10 bis 
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{ beschäftigt war, 


112 Uhr und nachmittags — mit Ausnahme des 
Sonnabends — von 17 bis 19 Uhr, Adolf-Hitler- 
Straße 236, I, Stock, entgegengenommen, Qy. 


tene Kuc, die auf einem Gut als Sekretärin 
eignete sich während ihrer 
(Tätigkeit 6486 RM an und flüchtete, 


4 Mit weniger Kohlen durch den Winter , 


Da die Schwierigkeiten in der' Kohlenver- 


! E Borgung täglich größer werden, muß erneut 


mr 


ga] Kerlügung gestellt werden. 


rauf aufmerksam gemacht werden, daß größte 
arsamkeit beim Verbrauch der Hausbrand- 
ohle zu empfehlen ist, Nicht nur, daß Gesu- 


then um Erhöhung der zugeteilten. Kohlenra- 


tion nicht statigegeben werden kann, die laut 
Sohlenkarte zugeleilte Biennstoffmenge kann 
Mur. im Rahnien der dem Kohlenhandel zuge- 
ellten Gesamtmengen dem Verbraucher zur 
Bei Hausbrand- 
öhle dürfte es sich dakei um etwa die 
Hälfte der laut Kohlenkarte zugeteilten 


T Menge halten, Jeder muß also zusehen, mit 


d 


der Hälfte der im Vorjahr erhaltenen Kohle 
duszukommen, In Privatwohnungen muß die 
Beheizung auf einen Raum beschränkt blei- 
‚ben: Aber auch Büros, Läden, alle Betriebe 
nd die öffentlichen Dienststellen müssen mit 
Ser gleichen Sorgfalt die Einsparung von Kohle 
[bei sich überwachen, Verbrennt nicht die 


A letzta Kohle! Uns stehen noch viele kalte Wo- 


s eR 


4 


von 
n der = 


gierunh i 


er täl 
örte 2u 


Chen bevor! 
$ 
in den ersten Wochen der winterlichen 
EBeizperiode dibt es gelegentlich kleine „Pan- 
Men“ wenn der Ofen nicht s0 brennt wie er 
Sennen soll. Er hat mitunter zu viel oder zu 
Penig „Zug“. Beides erschwert das Heizen 
“cim Ofen, der zu starken Zug besitzt, lieqt 
8 Gefahr nahe, daß das Brennmaterial „durch 
n Schornstein fliegt“ und nicht genügend 
elzwirküng für den Raum hat. Hat er zu we- 
Aan oder qar keinen Zug, so glimmen die 
Ahohlen stundenlang im Ofen, und das Zimmer 
Wird, ebenfalls nicht watm. 
‘Hat ein Ofen zu viel Zug, sọ tut man. qut 


diran; sofern es sich, um einen älteren Kachel- 


sprach : 
te e$ 


heute sdi 


Befreiungskrieges von 1813, Sie war elne 
Unteroffizierstochter aus Potsdam und war 
heimlich verkleidet als. freiwlillger Jäger 
August Renz in die }ützowsche Freischar 
oingetreten. Unerkannt diente sie, bis ihr 
in dem Gefecht an der Göhrde eine Kano- 
nenkugel das rechte Bein zerschmetterte, — 
Die beiden Briefe voll schöner  tapferer 
Menschlichkeit, die uns aus ihrer Soldaten- 
zeit erhalten sind, bedeuten ein herrliches 
Zeugnis der Vaterlandsliebe eines Hetden- 
mädchens. Sie verdienen, “im deutschen 
Volke mehr bekannt zu werden, 


Aus unserem ersten Biwak 1813 


Lieber Bruder! i 
Nun habe ich Dir etwas ganz Neues zu erzäh- 
iu worüber Du mir aber versprechen mußt, 


ht böse zu sein. Ich bin seit vier Wochen- 


on Soldat! Erstaune nicht, aber schilt auch 


f hat Anfang des Krieges meine Brust 


Acht; Du weißt, daß der Entschluß dazu schon 
ee» 
in schte, Schon zwei Briefe von Freundinnen 
Welt ich, dio mir vorwärfen, ich sei feige, 
Salles um mich her entschlossen ist, in die- 
„ehrenvollen Kriege mitzukämpfen. Da 

de mein Entschluß unumsatößlich fest; ich 
im Innern meiner Seele überzeugt, keine 
echte oder leichtsinnige Tat zu begehen; 
N sieh nur Spanien und Tirol, wie da die 
Der und Mädchen handelten! Ich verkaufta 
Mein Zeug, um mir erst eine anständige 
eskleidung zu kaufen, bis Ich Möntierung 

le; dann kaufte ich mir eine Büchse für 

" Taler, Hirschfänger und Tschako zusam- 


Das fahrende Poftamt / Briefe, die Im Fahren fortlert werden 


Der Nachtzug steht abfahrbereit. Aus dem 
hinter der Lokomotive stehenden Wagen fällt 
ein Streifen Licht auf den Bahnsteig, wo einige 
Männer prall gefüllte Säcke mit Briefen zur 
breitgeöffneten Tür hineingeben, Als das Ab 
fahrtszeichen ertönt, ist gerade das letzte 
Stück hinaufgereicht, Drinnen im Bahnpost- 
wagen verharren die Beamten einen Augen- 
blick näch der Anstrengung des raschen“ Ver- 
ladens, während sie unter den Füßen die Be- 
wegung der 'anrollenden Räder spüren. Dann 
beginnen sie ohne Verzug mit dem Verarbei- 
ten'der Sendungen. 

Die aus eigener Batterie gespeisten Lampen 
erhellen den langen Wagen bis in den letzten 
Winkel, Die Falltüren über den zwischen den 
Achsen liegenden „Kellern“ sind hochgestellt, 
dort hinein und auf den „Boden“, dargestellt 
durch unter der Wagendecke sich hinziehende 
Stangen, werden zunächst alle die Beutel ver- 
staut, die eine lange Reise vor sich haben und 
erst von den Kameraden der Ablösung bear- 
beitet werden, . 

Der Beamte, der beim Einladen die Ein- 
schreibepost bündelweise abgenommen und 
quittiert hat, ist schon damit beschäftigt, die 
Sendungen einzeln zu prüfen und zu sortieren. 


‚Ein anderer verteilt die dem Bahnpostkasten 


entnommenen Einzeibriefe, Sie bedienen sich 
dazu der zu beiden Seiten des Wagens ange- 
brachten Fächer. Am anderen Ende des Wa- 
gens ordnet ein dritter Beamtet die Zeitungs- 
packen, die an den Unterwegsstationen abge- 
holt werden, vom Bahnhofsbuchhändler für den 
Handverkauf, vom örtlichen Postamt für die 
Bezieher, ` 

Die wichtigste Arbeit liegt bei den beiden 
Männern, die die Briefbunde sortieren. Sie 
haben, je drei Reihen auf jeder Wagenseite, 
leere Säcke in die Gestelle gehängt und sortie- 
ren den Inhalt der Postbeutel hinein. Dann 
werden die gefüllten Postsäcke einer nach 
dem anderen geöffnet und verarbeitet. Früher, 
als bis zu zwanzig Beamte im Bahnpostwagen 
mitfuhren, wurden die Briefe einzeln sortiert. 
Heute, da vier bis fünf die Arbeit bewältigen 
müssen, kommen sie bereits gebündelt vom 
Ortspostamt hierher; teils in Leitgebiets- oder, 
soweit es.sjich „lohnte”, in Ortsbunden. In 
woöhlgezielten Würfen fliegen die Bunde in die 
vorbereiteten Beutel, und die geübten Männer 
bedürfen kaum der jeweils angebrachten be- 
schrifteten „Fahnen“, um die Bestimmung der 
einzelnen Säcke auseinanderzuhalten. An den 
Stationen wird die Post nach und nach heraus- 
gegeben, einiges zum Umladen in die An- 
schlußzüge, fertige Ortssäcke zum Postamt, das 
sie austragen läßt, Leitgebietssäcke 


im Brennstoffverbrouch 


ofen ohne Rost handelt, die Asche nie völllg 
herauszunehmen. Sehr oft trägt auch ein zu 
großes Ofenloch mit dazu bei, daß der Ofen 
schlecht heizt. Man kann das Ofenloch durch 
den Töpfer verkleinern lassen.. Da jedoch 
solche Arbeiten heute schwer auszuführen 
sind, ist es eine kleine Abhilfe, wenn im Hin- 
torgtund ein Aschenberg die Heizölfnung etwas 
verkleinert. Sehr wichtig Ist gerade in didsem 
Fall das sachgemäße Einlegen der Kohlen. 
Legt man sie kantig gegeneinander, daß zu viel 
Luft hindurchzieht, dann verflackert das Feuer 


‘im Handumdrehen, die Kohlen fallen zusam- 


men und es bleibt keine Heizwirkung übrig. 
Die Kohlen sollen deshalb möglichst eng, nur 
mit geringem Zwischenraum in der Mitte, je 
zwei und zwei kreuzweiße übereinander geleqt 
werden, so daß die untersten mit den Schmal- 
flächen aufliegen. Die Glut bzw. das Anheiz- 
material wird. davorgelegqt. Dann muß die Ofen- 
für möglichst zeitig geschlössen werden, 
noob ehe die Kohlen völlig durchgebrannt 
sind. ~ 

Beim richtigen „Zug“ muß die Luft in der 
Esse wärmer sein als die Außeniuft, Hier liegt 
auch der Weg, um bei schlechtem Zug den 
Öfen rasch zum Brennen zu bringen. Man 
braucht nämlich nur ein’ Blatt Zeitungspapier 
Anzuzünden und in den Durchgang einzufüh- 
ten, der das Ofenloch mit der Esse verbindet. 
Das Verfahren kann wenn nötig. zwei oder 
dreimal wiederholt werden, 
die Kohlen — diesmal möglichst locker und 
kantig — über dem Anheizstoff aufgeschichtet, 
und der Ofen brennt iu kurzer Zeit. Bei 
schlecht „ziehenden“ Ofen darf die Ofentür 
erst geschlossen werden, wenn die Kohlen voll- 
ständig durchgebrannt sind ` 


leonore Prochaska / Ein Lützowscher Jäger / Zwei Briefe 


Eleönore Prochaska war die Heldin des 


men für- drei und halben Taler. Nun ging ich 
unter die schwarzen Jäger; meiner Klugheit 
kannst Du zutrauen, daß, ich unerkannt 
bleibe... | 


Vater wird mir nicht böse !sein, glaube ich; 
denn er erzählte ja selbst Skizzen von den 
Spanierinnen und Tirolerinnen, wobei er deut- 
lich meinen Entschluß auf meinem Gesicht le- 
sen konnte, Ich habe aus Vorsicht meinen Na- 
"men geändert; wie Du mir schreibst, so unter- 
zeichne Dich mit meinem angenommenen Na- 
men als mein Bruder; ‚denn Du weißt, Briefe 
haben mancherlei Schicksale, ‚Wir exerzieren, 
Hraliliren und schießen recht fleißig, woran 
ich sehr 'v 
150 Schritt die Scheibe. 

Lebe recht wohl, guler Bruder! Ehrenvoll 
oder nie siehst Du mich wieder. 

Mit ewiger Liebe ; 

r Deine Leonora, 
genannt August Renz, freiwilliger Jäger bei 
dem Lützowschen Freikorps, im ersten Batail- 
lon des Detachements. oÀ \ 

Das Datum weiß ich nicht; wir haben kei- 
nen Kalender und man merkt es gar nicht, 
wenn Sonntag ist, 


* 

Lieber, guter Bruder! n 

‘Uns ist gesagt, daß wir schon in drel Ta: 
gen vor den Feind kommen;- es ist vielleicht 
das letztemal, daß ich mir Dit; geliebter Bru- 
‚der, noch eine Unterhaltung habe. Ich bin zwar 


‚seinen Dienst weiter, 


zu den 
i 


Größte Einschränkungen _ j 


Danach werden _ 


jel Vergnügen finde; ich treffe auf 


Leitstellen, in denen sie feinsortiert und weiter- 
geleitet werden, 

Der Älteste im Wagen wird demnächst sieb- 
zig Jahre alt, Er fährt nun schon seit vierzig 
Jahren auf der Bahnpost und hat jede kleine 
Station auf der Haupt- und aut den anliegenden 
Nebenstrecken, dazu: auch den Fahrplan ge- 
nau im Kopf, Er hätte wohl schon die Ruhe 
zu Hause verdient, doch weil er weiß, daß ein 
Männ wie er heute unersetzlich wäre, tut er 
Einen Dienst, der auch 
für einen Jüngeren schon anstrengend genug 
ist. Wie oft kommt es vor, daß am Ablösungs- 
ort die Kameraden infolge starker Zugverspä- 
tungen nicht zur Stelle sein konnten. Dann 
heißt es weiterfahren, anstatt zum Ausschlafen 
in das feste Stadtquartier zu gehen und erst 
mit dem nächsten Gegenzug den Dienst in um- 
gekehrter Richtung wieder zu übernehmen. 
Dazu kommen heute die Gefahren des Luft- 
krieges, dem schon manch ein Bahnpostbeam- 
ter während des Dienstes zum Opfer fiel. Doch 
die Männer lieben ihr fahrender Pnetamt, und 
sie setzen alle Kraft daran, der deutschen 
Bahnpost den Ruf zu sichern, der sie in vielen 
anderen Ländern zum Vorbild werden ließ, 

s 1 D, R. 


Keine Beitragszahlung im RLB. Auf Veran- 
lassung der Parteikanzlei wird die-Beitraqs- 
einziehung bei den Mitgliedern des Reichs- 
luftschutzbundes eingestellt. Die Maßnahme 
bezweckt, die RLB,-Amtsträger von jeder ver- 
waltungsmäßigen Tätigkeit zu entlasten, um in 
Anbetracht des gesteigerten Luftkriegsgeszhe- 
hens ihre Einsatzmöglichkeiten zu verstärken, 
Da auch diese Maßnahme letztlich der Erhöhung 
der Schlagkraft des Selbstschutzes dient, haben 
die RLB.-Mitglieder die besondere Pflicht, sich 
bei der Durchführung und Vollendung der 
Selbstschutzmaßnahmen in ihren Häusern ein- 
zusetzen und sich als Selbstschutzkräfte be- 
vorzugt zu bewähren, 


Rundfunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm: 7.30—7.45 Grundlagen der bildenden 
Kunst, 15.00—16.00 Konzert mit Opernmelodien, 18.00 
bis 18.30 Die schönsten Lieder des Jahres, gesungen von 
den Rundfunkspleischaren der Hitler-Jugend. 20.15—20.50 
„Tod tmd Verklärung“, sinfonische Dichtung von Richard 
Strauß u. a. 20.50—22,00 1. Akt aus dem „Ronenkava- 
lier“ von Richard Strauß,-. Solisten, Chor und Orchester 
der Bayrischen Staatsoper und Leitung von Clemens Krauß 
Deutschlaudsender: 17.15—18.,50 Konzert des Deutsche 
Phliharmonischen Orchesters Prag, Leitung; Joseph Keil 
berth. Werke von Mozart, Hermann Ziicher, Hans Plitz- 
ner u. a. 


966 804 Punkte waren falsch! 


Punktscheckfälscherbande unschädlich gemacht 

Mit der Festnahme der Polen Ladislaus 
Staron, Josef Stanczyk und Henryk Sibilski 
konnte sine weltere Punktscheckfälscherbande 
unschädlich gemacht werden, Staron und Stan- 


czyk haben gemeinsam von Oktober 1940 bis - 


Oktober 1943 auf Punkischecks, die mit far 
schen Siegeln versehen waren, hier in Litz- 
männstadt Spinnstoffwaren im Gesamtpunkt- 
wert von nachweisbar 965804 Punkten einge- 
kauft und im Schleichhandet abgesetzt. Dem 
Punktwert von 966804 Punkten entsprechen 
161 134 Meter Kunstseide oder 241 701 Paar 
Damenstrümpfe, die der deutschen Volkswirt- 
schaft entzogen wurden. Sibilski hat insgesamt 
‚fünf Dienstsiegel verschiedener Wirtschafts- 
ämter fälschlich ängefertigt und damit Adie von 
Staron und Stanczyk verwandten Punktscheck- 
formulare gestempelt, 


Verdunklung von 16,30 Bis 7.25 Uhr. 


Zeiten erhöhter Beanspruchung erfor- 
dern erhöhte Anstrengungen — z.B 
um Privotgleisanschlüsse richtig für die 
Beschleunigung des Woagenumlaufs 
auszunutzen, Hier ? Hinweise: 


N 21. Verschiebemittel ([Wagenschie- 
er, Rangierwinde, Kleinlokb- 
motive) bereit halten! Wagen 
mit Material für mehrere Stel- 
len eines Betriebes an einer 
Stelle verladen und von dort 
verteilen! Eignung des Wagens 
(Radstand, Achsdruck, Bremse) 
vor Beladung prüfen! 
22.Güterwagen sind kein Lager- 
raum. Sofort entladen und 
Wagen zurückgeben! Zurück- 
Gehen Wagen schon auf 
em Anschlußgleis zu Zug- 
gruppen zusammenstellen! 


Wer der Reichsbahn hilft, 
`~ hilf? der Front! 


Ausschneiden, sammeln, Immer wieder lesen | 


FT. 


Wirtschaft dee 1.3, Die Zahlungstermine für ‚Versicherungen 


Das Reichsaufsichtsamt für Versicherungswesen 
hat eine umfassende Verwaltungsvereinfachung 
vor allen Dingen in der Lebensversicherung ange- 
ordnet. In Zukunft dürfen außer Leibrenten und 
Pensionsyersicherungen nur noch Lebensversiche- 
Fungen nach den einfachsten Versicherungsarten 
angeichlasken werden, dazu gehören Todesfallver- 
Sicherungen mit Inufender einmaliger Beitragszah- 
lung auf Todes -und Erlebensfall, verbundene Le- 
bensversicherungen mit laufender und einmaliger 
Beitragszahlung, Versicherungen mit festem Aus- 
zahlungspunkt bei lnufender Beitragszahlung, Aus- 
steuer- sowle Zusatzversicherungen zu den vorge- 
nannten. Verwaltungsmäßig ist ‚die Erteilung von 
Beltragsquittungen aufgehoben. Es genügt hler der 
Nachweis des ‚Versicherten durch Postauittung 
oder Bankbestätigung. Weiterhin entfällt die eln- 
geschriebene Mahnung. Die. Versicherungsgesell- 
schaft kann sich In Zukunft des einfachen Briefes 
oder einer Postkarte bedienen. Gerade auf diesen 
Umstand muß besonders aufmerksam gemacht 
werden, da bei den heutigen Belastungen unseres 
Postverkehrs Ausfälle durchaus eintreten können 
und der Versicherte allein die Folgen für die Ver- 
säumnis eines Fälligkelitstermins zu tragen hät, Da- 
her muß- der Versicherte In- erhöhtem Maße auf 
seine Zahlungstermine achten, Abtretungen, Ande- 
rungen, Vorauszahlungen oder Dariehen auf 
Versicherungen brauchen nicht mehr beurkundet 
zu werden. Hier genügt eine Bestätigung für den 
Versicherungsnehmer mittels eines einfachen Brie-. 
fes oder einer Postkarte, Die Gewährung von Vor- 
auszahlungen oder Darlehen, braucht von selten 
der Unternehmungen nicht mehr erfolgen: es int 
ihnen jedoch unbenommen, an den bisherigen Ge- 
Pflogenheiten festzuhalten. Die Gewinnantelle der 
Versicherten Können angesammelt werden, Etwa 
entgerenstehende Bestimmunzen der Versiche- 
rungsbedingungen traten außer Kraft. Infolge der 
Kriegsyorhältnisse mußten die Versicherungsgesel)- 
schaften zu diesen Vereinfachungen greiten, die 
eine wesentliche Einschränkung ihres Kundendien- 
stes bedeuten. Ein Teil der Vereinfachungen Ist 
schon seit einiger Zeit in der ‚Praxis durchgeführt 
yna hat nunmehr seine amtliche Bestätigung er- 
ahren. 


Beschlagnahme den Metallbeständen 


Der Reichsbeauftragte für Eisen und Metalle 
veröffentlicht eine Anordnung über die Beschlag- 
nahme und Ablieferung von Lagerbeständen an 
Metallen und Metallerzeugnisseen, Die Maßnahme 
dient der Mobilisierung von Metallen, Die Anord- 
nung setzt eine ganze Anzahl früherer Anordnun- 
gen zum 1. Januar 1945 außer Kraft, Im einzelnen 
sind die betraffenen Metalle nach Metallklassen 


sehr müde; wir haben in fünf Tagen wohl an 
‚dreißig Meilen zurückgelegt und morgen früh 
um zwei Uhr marschieren wir schon weiler: 


aber trotz aller Müdigkeit will ich mich die-" 


sen Abend nur mit den Meinigen beschätti- 
gen. Es ist mir noch immer geglückt, ganz un- 
erkannt zu bleiben; kann ich nicht ein Quar- 
tierbillett für mich allein bekommen, sọ ist ge- 
wöhnlich der kleine Arnold van fünfzehn Jah- 
ren mein Kamerad, Im Biwak hab’ ich mein 
Lager immer für mich allein. Wegen meiner 
Stimme necken ‚sie mich; da hab! -ich mich für 
einen Schneider ausgegeben; die können auch 
eine feine Stimme haben. 7 tun gibt es im 
Biwak auch genug, denn @ußer mir ist nur‘ 
noch ein einziger Schneider bei der Kompa- 
nie, ein bucklicht altes Männlein, den sie nir- 
gends als Soldat haben annehmen wollen. 
Aber unser Hauptmann sagt: „Im Kriege sieht 
Gott nicht den Buckel, sondern das Herz an, 
wenn das nur auf dem rechten Flecke sitzt." 
Mit dem halte ich zusammen und nähe und 
wasche fleißig, und well ich mich auch auf die 
Küche ‚verstehe, mögen sie mich. alle gern. 
Lieber, guter Bruder, Du sagfest mir ein- 
mal, ich möchte Dein Herz nicht zu dam eines 
Weibes ‚herabstimmen, sondern in Dir allein 
Mut zu erwecken suchen. Sieh, Lieber, so denk 
ich jetzt von Dir und habe die feste UÜberzeu- 


. gung daß Du, Vater und Karoline nicht böse 


seid, und so gehe ich, durch diesen Gedanken 
gesiärkt, voll Mut und Entschlossenheit in den 
Kampf. 

Komme Ich einst glücklich wieder, dann, 
guter Bruder, wird meine Freude überschweng- 
lich sein. . Komme ich nicht wieder zurück, 


aufgeführt. Als Bestände haben alle Mangen zu 
geiten, Über die der Betrieb verlügungsberechtigt 
ist, gleichviel, ob sle sich im eigenen oder frem- 
den Gewahrsam befinden, Sämtliche auf Grund 
der Anordnung Yanernng, Sanprbrei Mengen an Roh- 
material sind innerhalb. eines Monats nach In- 
krafttreten der Beschlagnahme gegen ordnungs- 
mäßigen Metallbelegschein an Metalihändler or 
Verbraucher zu veräußern, Sämtliche auf Grund 
der Anordnung beschlagnahmten Mengen von 
Halbmaterlal, uniertigen und fertigen Gegenstän- 
den sind innerhalb von sechs Wochen nach In- 
krafttreten der Beschlagnahme dem örtlich zu- 
ständigen Vertrauenshändler der Reichsstelle Eisen 
und Metalle schriftlich anzugeben. Aus den be 
schlagnahmten Beständen dürfen bis zum Abruf 
durch dem. Vertrauenshändler unter gewissen Var- 
aussetzungen Halbimaterlal, unfertige und fertige 
Gegenstände entnommen werden. Die. Anordnung 
tritt am 1. Januar 1945 In Kraft. 


Preisbildung für Glaskurzwaren 


Die Unsicherheit in der Preisbildung auf dem 
Gebiet der Glaskurzwaren (Glasschmuckartikel, 
Glasknöpfe, Glasschreibfedern usw.) hat den 
Reichskommissar für die Preisbildung veranlaßt, 
durch die. Preisbildurigsstelle Reichenberg als dem 
Sitz des Hiätpterzeugungsgobletes eine Anord- 
nung Über die Preisbildung. für Glaskurzwaren zu 
erlassen, Die Ta | sieht die Bild einer 
Registrlersteile für die listenmäßig erfaßten Glas- 
kürzwaren vor, die die Aufgabe hat, die Preise 
vom Erzeuger bis zum Verbraucher festzusetzen, 
Vom Tage des Inkratttretens der Anordnung, das 
ist der 1, Januar 1945, dürfen Glaskurzwaren nur 
dann angeboten, verkauft ;und. gellefert werden 
wenn sie von der Registrierstelle registriert sind 
und eine Registriernummer erhalten haben. Für 
die am Tage der Veröffentlichung im Handel 


“nachweislich vorhandenen Lägervorräte tritt die 


Anordnung erst am 1. Juli 1045 in Kraft, 


t 
Die türkische Tobakernte 


Wie aus Istanbùl verlautet, wird die türkische 
Tabakernte auf 59 MII, kg geschätzt. Auffällig Ist, 
daß als Käufer türkischer Tabake diesmal In er- 
ster Linie nur neutrale Länder wie Schweden, die 
Schweiz. Spanlen und Portugal genannt werden; 
von englischem ünd amerikanjschem Kaufinteresse, 
ist bisher kaum die Rede, so daß man sich In tüm 
kischen Wirtschaftskreisen bereits fragt, aus wel- 
chen Exporten eigentlich die Mittel für die jetzt 
In London und Washington vergebenen Bestellun- 
en auf Eisenbahnmaterlal aufgebracht 
sollen. x 


dann sage ich Dir in diesem Briefe das letzte 
Lebewohl; dann, teurer Bruder, lebe ewig, 
ewig wohl! Ich kann vor Tränen nichts weiter 


sagen als daß ich auch noch im Tode treu und, 


ewig mit Liebe ‚sein werde 


Deine Dich ewigliebende Schwester 
+-gf- Leonora, gen. August Renz, 


Kultur in unserer Zeit 


Dichtung 

Eine neue Kichendorft-Auswahl. Im Verlag 
Noebe & Co, (Prag-Berlin-Leipzig) fst eine von 
Altons Hayduk besorgte Auswahl aus dem Lebens- 
werk Eichendorffs unter dem Titel „Eichendorff- 
Lese“ erschienen. Das Beste aus dem Schaffen 
des Dichters hat In dem in der Erzühler-Relhe des 
Verlages erschlenenen Band Aufnahme gefunden. 


Verlagswesen 4 

Die Zeitung der Gegenwart wird Ihr S fegel- 
bild finden im „Handbuch der deutschen en 
presse“, ‚dessen siebente Auflage der Verlag Mo- 
ritz Diesterweg In Frankfurt, am Main vorberel- 
tet, Die redaktionelle Arbeit leistet das Institut 
für Zeitungswisserischäft an der Univarsität Ber- 
lin unter Dr. Eishetier, Das Handbuch wird auf 
etwa 500 Seiten in fachlichen Einzelangaben und 
statistischen Ziffern. den organisatörlschen wie 
personellen Stand der deutschen Prossa 2zaigen 
und wird auch mit besonderer Berücksichtigung 
der jüngsten Maßnahmen 
und Nachrichtenwesen diejenigen Organe nenn 
die nach dem 1, September 1944 weiterhin erscheinen, 


Tilm 

Frauen Im Kriegseinsatz, dieses durchaus zelt- 
gemäße Thema, behandelt der neue Ufa-Film 
„Kamerad Hedwig", der den Einsatz der Frauen 
im Dienste der "Reichsbahn zeigt, Luise Ullrich 
spielt unter der Regie von Gerhard Lampresht 
die junge Witwe des LL.okführers, die neben thra 
verantwörtungsvöllen Dienst ala 
fin den Haushalt. ihres Schwiejervaters, des 
stellenleitersa Schulz, versorgt, 


werden 


im deutschen Za agis 
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Bedeutung des Einzelhofes in der Ernährungsmirtfchaft 


Eine Besichtigung des Versuchsqutes in 
Fesselsdorf bei Schroda gab interessante Auf- 
schlüsse über die Anstrengungen und Uber- 
legungen, die seitens der Bauernschaft aufzu- 
wenden sind um den für die Ernährungs- 
sicherung gestellten Anforderungen gerecht zu 
werden. Am Beginn der Arbeit steht die Auf- 
stellung eines wohldurchdachten ‚Anbauplanes, 
wobei auf die ertragreichste Sortenzahl zu achten 
ist. Der Stärkung des Futters in Beton- und 
die Konservierung des Futters in Beton- und 
Lehmsilos, wie Erdgruben; es spielt hierbei das 
Rübenblatt und das Kartoffelkraut eine nicht 
unwichtige Rolle, Von wesentlicher Bedeutung 
für die Fütterversorgung ' ist auch der ver- 
stärkte Zwischenfruchtanbau. Der Besuch In 
Fesselsdorf vermittelte auch &in anschauliches 
Bild davon, wie durch die eigene Initiative der 
Bauern bestehende Schwierigkeiten ‚überwun- 
den und der Erfölg gesichert werden kann. Eins 
Aufstellung über die auf dem Gut erzielten Er- 
zeugungsleistungen qat dem Laien einen inter- 
essanten Einblick in die Bedeutung des Einzel- 
hofs für die Versorgung der Bevölkerung mit 
Lebensmitteln. Nach dieser: Aufstellung können 
die auf dem Versuchsqut Fesselsdorf erzeugten 
bzw. abgelieferten Agrargüter den jährlichen 


Normalverbrauch von je 550 Personen ah DI 
und Fett und’ Kartoffeln, von 3200 Personen an 
Zucker und je 400 Menschen an Brot und 
Fleisch, decken. Es würde freilich ein schiefes 
Bild geben, ‘wollte man nun aus dieser Erzeu- 
gungs- und Versorgungsbilanz des rund 100 ha 
großen Versuchsgutes die 'entsprechenden Zah- 
len, berechnet nach der. gesamten landwirt- 
schaftlich genutzten. Fläche, für das ganze 
Reichsgebiet ermitteln; +da bei den verschie- 
den gearteten Boden- und klimatischen Ver- 
hältnissen jeweils wesentlich anders gearlete 
Produktionsbedingungen gegeben sind. Auf der 
anderen Seite kann aber auch nicht der Ein- 
wand gelten, daß bei einem Versuchsgqut die 
Ertragsebilanz wiıklichkeitsfern sei, da hier 
durzh besondere Zuwendungen die Leistungs- 
fähigkeit künstlich in die Höhe getrieben 
würde. Auch ein Versuchsgut hat sich nach 
den allgemein gültigen Grundsätzen der Wirt- 
schaftlichkeit zu richten. Die Zuwendungen er- 
folgen nur in dem Umfang, wie sie aus den 
tatsächlichen Mehrleistungen geboten sind, die 
die anzustellenden Versuche bedingen. So gibt 
doch der Erfolg des Versuchsgutes Fesselsdorf 
ein Bild von der Bedeutung des Einzelhofs für 
die Sicherung der Enährunysgrundlage, NSG. 


Aus unserem Desrtinoleumel 


Neusulzield 


90. Geburtstag. Am 28. Dezember begeht 
der Landwirt i R., Paul Wißmann, in körper- 
licher und geistiger Frische seinen '90, Ge- 
burtstag, Thm gratulieren: eine Tochter, vier 
Enkel (einer bei der Wehrmacht) und ein Ur- 
enkel, 

Leslau 

re, Besinnliche Stunden im Kreis, In den 
Ortsgrüppen Lubenstadt, Brest und Moosburg 
wurden besinnliche Stunden dürchgeführt. Im 
Mittelpunkt dieser stand eine Ansprache eines 
bewährten Parteiredners, der über Fragen des 
Weltgeschehens sprach, . Die ` Feierstunden 
standen unter dem Leitwort „Heimat. Eine 
BDM.-Singschar aus Leslau sorgte für elne 
würdige Ausgestaltung und Umrahmung der 
Feiern. Die besinnlichen Stunden wurden von 
der Bevölkerung sehr gut aufgenommen. und 
schenkten ihnen neuen Mut und neue Kraft. 


Welchselstädt - 

sk. Weihnachtsfeler der Musikfreunde, Die 
Mitglieder der Vereinigung der Musikfreunde 
fanden «ich mit Angehörigen und Kindern zu 
einer Weihnachtsfeier zusammen. Der Saal- war 
sinnvoll ausgeschmückt. Auf den Tischen der 
Kinder standen die Gabenteller, Im traulichen 
Kerzenschein wechselten nach einer: einleiten- 
den Ansprache des Vereinsleiters Stertz weih- 
nächtliche Musik, Gesang und Rezitation mit- 
einander ab. Die Vorträge wurden hauptsäch- 
lich von dem Vereinsnachwuchs bis herab zu 
den Kleinsten bestritten. Der gemischte" Chor 
des Vereins brachte einige weihnachtliche Lie- 
der unter Leitung seines Dirigenten Jakob 


I IFAWILIEN-ANZEIGEN | 
Georg Roli, unser, Stammhalter, Ist Bi 
am 24. 12, 1944 ‚augekommen, In 
dankbarer Freude: Kurt Jachmant, $4- Soldat 
Uscha. und Felicja, geb, Wirth, Rawitsch, 
Bahnhofstraße 27, 


lea) Als Veriobte grüßen: Annamarie Hon- 
nig, Ludwig Remond! Hertel, Ober- 
etreiter, Neudamm (Nm.), Fabrikstr, 18, 
Itzmannstadt C. 2, Ludendorffstr. 103, 
im Derember 1944. Je 
oo Mir haben uns verlobt: Grete Weg- 
ner, Oberlühnrich Harri Rist. Litz- 
masnstadt SW 12, Str, Josels des Deut- 
schen 20. Im Dezember 1944, " 


[0 6) Ihre Verlobung zeigen an; Elisabeth 
Götze, Dr. Slegiried Kratt, Litz- 
mannstadt — Glatz, 25; 12, 1944, 
p Südosten den Heldentod mein 
lieber Mann, guter Vati, Opa, 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa- 
ker, Onkel »und Neffe, der Ober- 
wachtmeister der Res, der Schutzp. 
Alired Wirth 
Im Alter von 37 Jahren, 
In tiefem Schmerz: Deine Dich nie 
verkessenda Gattin Ida Wirth, verw. 
Winsler, geb. Oswald: 
wirkheim, Schenkendorfstr, 17. 


dentod starb. 


uns die 


der Gefreite 


Am 18, 10. 1944 starb im 


Bruder 


(Wartheland), 


Mein -über alles. gellebter 
Ryl Mann, der treusorgemde Vater 

seines Jungen Rainer, der 
Obergelrelte 

Karl Schultze 

geb. am 13. 9.1016 in Bad-Berben 
(Thüringen), ist am 29. 10, 1944 
einer am 28. 10. 1944 an der 
Ostiront erlittenen Vorwundung er- 
legen, 
In tiefer Trauer: Frieda Schultze, 
geb, Golnich, Ralner und! Schwie- 
germutler, 
2. Zt. Nertai, 


Rosenwex 10, 


1913 


N geb, am 19, 10. 
1919; am 21, 7. 1044 Im. Osten 
sein blühendes Leben hingab, 

In tiefster Trauer: John u. Barbara 
Moakaliuk, geb, Hannebach, Bruder 
Rudolf, z: Z. Lazarett, 

Kalisch, Richthofenstraße 2, 


Mein Hebar Gatte, unser un. 
P vereeniicher Bruder, Schwä- 
ger, Schwiegersohn und Onkel, 
der Rottw, der Luftschutzpollzei 
Albert Kummort 
Inb, des KVK. 2. Kl. mit Schwert., 


und bronz, 
einsatz, 
Sewastopol, 


vergessenden 


Am 26, 
kurzem 
llehe 


12; 


Lucie Kummert, geb, Hektus, und 
alle ‚Verwandten, 
Tomaschow-Maz., Görlitzer Str, 37. 


statt, 
in, Trauer: 
Namen der 


Unser. hollnungsvoller Sohn, 
DA mein herzensguter Jicber Bru- 
der. der 44-Panzer-Obersch., 
Kriegsirolwilliger u. 44-Führer-Anw., 

Waiter Wissner 

10 jahre alt, starb am 21, 10. 
1044 in Italien den Heldentod tür 
Führer nad Vaterland. 

In tiefem Schmerz! Stadtobarinsp, 
H. wisaner nebst Frau u. Tochter, 
Offenbach am Main, Friedenstr, 96, 
Pablanitz, Kapellenstr, 3, 


-am 28, 12; 


wir erhielten die erschlittern- 
de Nachricht, daß unser heiß- 
gellebter jüngster Sohn, der 


Waldemar Schmitt 
im biühenden Alter von 20 Jahren 
am 2. 8, 1944 im Osten den Hel- 


In tielem Schmerz; Georg und The- 
rese Schmitt, geb. Krüger, als El- 
tern hu Namen nur Hinterbliebenen. 


Schmerzhaft und unfaßbar tra 
ve traurige Nachricht, 
daB mein 

Sohn, Bruder, Schwager un 


Berthold Kernchen 
im Alter von 34 Jahren am 8,10, 
1944 in Italien welallen lat, 

In unsarbarem Schmerz: Die Mut- 
ter, Stiefvater, Geschwister sowie 
nlle Verwandten. 
Pab ultauer Str, 35 


Das harto Schicksal 
Wia mir meinen ältesten Sohn und 
den Gelrelten in el: 
nem Grenadler-Regiment 
Jonet Oppelt 
geb, am 21, 12, 1923 in Freihaus 
getallen am 3, 11, 
1944 Im Osten, | 
In stolrer Trader: Der Vater, zwei 
Brüder, einer im Einsatz im Westen, 


Schieratz, den 12. 


; Im. Oston ist mein Innigge- 
ohn, der Obergren. 


Inh, des EK, 2. KI., gep. 
in Neu-Arcis, 
am 20, 10, {944 gefallen. 
In tlefor Trater: 
Littau, geb, Maler, tind: Bruder Paul 

(z, Z, im Felde), Bruder Erhard so- I 
wie sein liebes 


liebter 5 


Eugen Peter 

Inh, des EK. 2, KL. des Sturmabz, 
Medaille für den Ost- 
geb, am 23, 6, 
starb am 16. Novem- 
ber d: J, im Westen ’den Heldentod. 
In tiefem Schmerz: Deine Dich nie 
Eltern, 
Klein-Margit und alle Verwandten, 
À tadt K (o 


Pa” 
1944 
schwerem Leiden unsere 


dem Hauptiriedhöt, Sulzfelder Str., 


Wanda, Bamberger 
Angehörigen, 
Nach schwerem, m 
genem Leiden: starb am 
1944 unser Sonnenschein 
Gerirud Teske j 
im zartân Alter von 4 Jahren. Die 
Beerdigung unseres Lieblings findet 
1944 um 13 Uhr auf p 
dem Friedhof Sulzielder Str, statt, 
in tiefer Trauer: Die Eltern Elisa- 
deth, geb, Masküttel, Willi Teske, 
Brüderchea Ernst, Anna, 


klangvoll zum Vortrag. Wie aber war die 
Freude der Kinder groß, als der zweite Teil 
des Abends das Kasperle-Spiel „Dornröschen” 
brachte; erdacht und gestaltet von Vereins- 
leiter Stertz. Ihm standen einige talentierte 
Mitglieder zur Seite, die den Puppen mit er- 
staunlicher Kunstfertigkeit Stimme und Leben 
Nehen. Der große Beifall war der schönste 
Dank für die Spieler. 

Wechsel in der Leitung der Hauptschule, 
Rektor Willi Krause, bisher abgeorinet an die 
Hauptschule Hohensalza, let mit Wirkung vom 
1, 12, 1944 mit der Leitung der Hauptschule 
in Weichselstädt beauftragt worden, 


Wollstein 


Falsche Beschuldigungen, Der Lokomotiv- 
heizer Anton Poltyn aus Hermsdorf, Kreis 
Friedland, hat im September 1943 die; Bäuerin 
Sophie Horn in Nesselsbrück der ahrheit 
zuwider bezichtigt, auf. ihrem 'Hausboden 15 
Fahrräder verborgen zu haben, Eine daraufhin 
veranlaßte Gendarmerie-Kontrolla ergab die 
Unwaährheit dieser Behauptungen. Darüber ver- 
ärgert, bezichtigte er die Gendarmerie in Groß- 
Nelke, insbesondere den Gendarmeriemeister 
Knauer, der Bestechlichkeit und warf dem 
Bauern Horn bei der Polizei der Wahrheit zu- 
wider vor, daß er seine Pferde täglich mit Rog- 
gen füttere, Durch 'diese Jügenhaften‘ Behaup- 
tungen hat Poltyn sich der falschen Anschul- 
digung und der Beamtenbeleidigung schuldig 
gemacht.. Das Amtsgericht. Wollstein hat IHn 
deswegen zu elf Monaten Gefängnis verurtetit, 
Dabel hat es strafschärfend berücksichtigt, daß 
Poltyn vor Gericht keinerlei Reue zelgfe und 
auch dort noch den, Zeugen der Lüge zieh. Der- 
artig unelnsichtigen Rechtsbrechern gegenüber 
ist Milde nicht am Platze. Ke. 


n alle Textlieinzeihn 
Litzmannstadt und Umgo 


(kleiner Saal), 
triebstlihrer oder Vertreter, 


1944 Ist mitzubringen. 


kleidung, Textil und Loder, 


Bertheimann 


üngster 
Onkel, 


"lieber 507/44. Ausgabe von Kochtlach, 


Abschnitt 31 der Fischkarte 
tellung: 

Gebr, Griesel Nr, 12001 — 13700 
Mewus, Oskar  „ 
Roth, Irma o 


lleferung, 


entriß Litzmannstadt. den 27, 12. 1044, 


pulver für die Firma R. DORIEAE, 
mannstadt, Böhmische Linie 51, Ist 


gültig erklärt, 

Litzmannstadt, den 22, 12, 1044. 

Der. Oberbürgermolster, 

3 Ernährungsamt, Abt, B. 
Das Amtsgericht Litzmannstadt, 

schluß, ‚Der Orenadier 

Litzmannstadt, zuletzt 


geb, 2. 6. 1908 In Narzanı. Kreis Kal 
wird für tot erklärt, 


12. 1944, 


Dieser Beschluß ist rechtskräftig, 
Litzmannstadt, den 28, 
Das Am 


Der Bürgermolster Pahlanitx, 


Witwe Friderika 


Töchterlein Bron- 


B|Mittwoch, 3, 
41601 bis Ende, 
iblanitz-Land: 
8—11 Uhr, 


Jan, 


1921, In 


Donnerstag, 4, Jan, 


und Amtskommissar des 


SEELE Pablanitz-Lond, 


verschled nach Versorgungsäbschnitt, 


1944: von 8—12 u. v. 


im MlFreitag, 29, 


12, 


j ' von 8—12 
it Geduld ertra> ne 


24, 12, 


12. u 
Schluß, 


von 14—16 Uhr Nr. 


pab) 
ausgegeben. 


räumen des Kinosaales, 


‚AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


g 
penversammlung am Freitag, dem 29, 12, 
1944, um 10 Uhr, in der Volksbildungs- 
stätte, Litzmannstadt, Meisterhausstr, 94 
Wir erwarten jeden Be- 
Ein Vordruck 
Hider Warenbestandsmeldung per 31. 12. 


Wirtschoftsgruppe Einzelhandel In der 
WK.»Litzmannstadt, Kreisfachgruppe Be- 


Beri Steekslenburg. Herrens, 
Der Obarblirgarmelster piurel et 
e 

nachstehenden Fischkleinvertellern kom- 
men ab solort 250  Kochlische auf den |Heute ist das Naturfutter, bzw, Grünland 

zur Ver- 


Verbraucher, die eine bestimmte: Fischart 
abichnen, verlieren den Anspruch ant Be- 


Der Obarbürgermeister 

Ernährungsamt Abt, B. 

Varlorengegangener Bozugscheln, Der Be- 
zugschein Nr. 486 182 vom 20, 11. 1944,|OF 

ausgestellt aut 300 kg rn ai B 
Litr- 


eine 
ver- p 
lorengegaugen und wird hiermit fof. un- Bilanzbuchhalter von kriegswichtigem Mit 


51' LZ, 
è- | Bokloidungsw 
rupo Waszak ats 
brecht-Thaor-Str,, 


Als Zeitpunkt sei- 
nes Todes gilt der 31. 12. 1942, 24 Uhr] Kenn-Nr, 458/11/44, Zuverilissigo Deutsche 


Dor Fa 


Uhr Nr. 1200, von 9—10 Uhr Nr, 201 
bis 400, von 10—11 Uhr Nr. 401—600;|Frilh. Bücherrevisor u. Steuerberater, 53 
von 8—11 Uhr Nr. 
Für den Amtsbezirk Pa- 
von 


Dot Bürgermeister "der Stadt Pabianitz 
Amtsbezirks 


N armeister Lonischütz, Ausgabe 
der Lehensmiiteikarten für den 71./72. 


A) Für Deutsche: ‚, Donnerstag, 28, 12, 
14—16 Uhr Nr. 


B) Für Polen: Donnersiag, 28, 12, 1044 
von 8—KZ t. v. 14—16 Uhr Nr, 1500; |Im Januar Beginn neuer Kurse, 
12. von 8—12" u von 14 
bis 16 Uhr Nr, 501—800; Sonnabend, 30: 
u, von 14—16 Uhr Nr. 
801—1300: Montag. 2, 1. 1945 von 8 bis 
1301 bis 


Die Karten werden nur gegen Vorjage) _ tErricht In Schreib 
des Haushaltsansweises (nicht Hâuskalts-f < 
und eines versönlichen , Auswelscs| He 
i Die Ausgabe der Lebensmit- 

Hl telkarten für. Polen erfolgt in den Neben-| Junge 
in der Zeit vom 
28, bis 30. 12, 1944 Ist das Wirtschafts-} Dame sucht möbliertes! Zimmer im Stadt- 
amt und die Außenstelle des Ernährungs- 
amtes Abt, B für den Üülfentlichen Ver- 


7 


Der 11.-Sporispiegel des Sonntags 


Welhnachlsfußball in den Gauen 


Oberschlesiens Meisterschaft hatte fals besonde- 
res Ereignis das erste Zusammentreffen der Reichs- 
bahn-SG, mit dem 1. FC, Kattowitz, Beide Mann- 
schaften trennten sich torlos und führen dadurch 
weiter gemeinsam die Tabelle an, Der Gaumeister 
Germanja Königshütte nahm nach drei verlorenen 
Spielen einen großen Anlauf und schlug den alten 
Widersacher Bismarckhütte'89 mit 6:2 (4:1) Toren, 

Am: Niederrhein lieferten sich VfB. Eintracht 
Düsseldorf “hd der VIL. Benrath eln Freund- 
schaftsspiel, Hatte Eintracht zu Hause 
knapp mit 3:2 gewonnen, kam sie in Benrath sogar 
mit 5:1 (3:0) zu einem zweiten Erfolg. Allerdings 
ließ der schwache Benrather Torwart einige halt- 
bare Tore zu. 

Um die Punkte wurde im Sportberirk Krefeld 
gespielt, Der bisher ungeschlagene BV. Union Kre- 
feld setzte dabel seinen Siegeszug, gegen den SV, 
St. Tönis mit 8:2 (5:1) Toren fort und führt nun 
mit 15:1 Pkt. die Tabelle an. Die KSG, Marathon 
Viktorla Krefeld wahrte den Anschluß durch ein 
2:1 (141) Über VfL. Preußen Krefeld und hält mit 
12:4 Pkt, sicher den zwelten Tabellenplatz. 

Das Magdeburger Fußballturnier brachte noch 
nicht alle Mannschaften auf den Plan, In den nach 
Pokalforım ausgetragenen Vorrunden-Treffen haben 
sich Viktorla-Fortuna, SC. Komet, Germanla-Jahn 
Magdeburg und die zweimal erfolgreichen Berger 
Preußen für die weiteren Spiele am Jahreswechsel 
durchgesetzt. Das Dessauer Turnier sieht zum glel- 
chen Zeitpunkt den mitteldeutschen Meister SV. 
Dessau 05 und Tannenheger im Endkampf. Bemer- 
kenswert ist, daß Dessau 05 gegen die Reichsbahn 
nur 1:1 spielte, während Tannenheger "die Relchs- 
bahn mit 6:0 zu schlagen vermochte, Allerdings 
hätte Dessau 98 vorher Tannenheger mit 4;il.be- 
siegt, aber gegen 03 mit 0:1 das Nachsehen gehabt, 


Für die Nürnberg-Fürther Meisterschaft war 
der 2:1,(1:1)-Sieg der erg Be Fürth über 
die nor ohne Verlustpunkt efindliche KSG. 
Zirndorf von einiger Bedeutung, Die an den Fiti- 
geln stehenden Gastspieler Hempel und Fleischer 
bauten ein 2:0 der Kleeblätter auf, während es für 
die recht guten Zirndörfer nur zum Tihrenträfter 
reichte. Der 1. FC. Niirnberg hatte am Heiligabend 
den 1. FC, Bamberg zu Gast. In dem nur 40 Min. 
währenden' Freundschattsspiel kamen die Bamber- 
ger durch Kästner zum glücklichen 1:0-Erfoig. 

Württemberg hatte nur eln. Spiel, ‘bei dem 
Spielvereinigung Stuttgart — Prag sich durch ein 
3:3. (2:1) Unentschieden gegen den SV, Feuerbach 
sehr gut In der Gauklasse einflhrte, 

Die Münchener Meisterschaft führte die Ver- 
folger des Spitzenreiters FC, Bayern, TSV. 1800 
und Wacker München, zusammen. Es gab ein schö- 
nes Spiel zweler gleich starker Mannschaften, das 
die 60er knapp mit 3:2 (1:1) zu ihren Gunsten ent- 
schieden, | 

Das Weihnachtsgeschenk, das der Wiener. Fuß- 
ball seinen Anhängern bescherte, war die Begeg- 
nung der beiden Spitzenreiter Rapid und Wacker 
um den Frey-Pokal. Die Meldlinger erschienen zu 
diesem Spiel. in Hütteldort mit einer starken 
Mannschaft, in der neben den Natlonalspielern Zi- 
schek, Reitermeler und Schlau? die Jungen Ta- 
lente Brinek und Mache standen. Rapid dagegon 
mußte auf so bewährte Kräfte wie Gernhardt, 
Hoffmann und Kapsirek verzichten, gewann aber 
doch gegen die so siegessicheren Wackerleute nach 
rassigem Spiel mit 4:2 (1:1) und legte damit den 
Grundstein zu einem endgültigen Gewinn des 
wertvollen Preises, 


Fußballergehnisse im Reich 


Union Oberschöneweide — Potsdam 03 2:2, Tas- 
manla.— KSG. Minerva;Spandauer SV, 1:2, Ber- 
liner. SV. 92 — Tennis-Borussia- 6:1, SC, Wacker — 
Hertha BSC. 3:1, KSG. Lufthansa Viktorla — Blau- 
Weiß 90 0:3, Tura Spielvyg, Leipzig — Sportfreunde 
Markranstildt 2:3, Gu Muts Dresden — TV. 4 
Meißen 0:2, TuB, Leipzig — Olympia Schleußlig 3:1, 
Fortuna Leipzig — Leipziger BC, 6:1, VfB. Leip- 
zig — Tapfer Leipzig 1221, SGOP, Chemnitz — 
KSG. Mittweida 16:4, SG, Lauter — Wilkau Haß- 
lau 0:2, Hamburger 8V, — Viktoria 95 6:2, Altona 


elir geschlossen, außer der Ausgabe von 
Reises und Urlaubermarken. 

Lentschütz, den 24, 12, 1944. 

Der Bürgermeister der Stadt Lentschütz 

gez. Dr. Jacobs. 

__ BESCHÄFTS-ANZEIGEN _ 
Spezialleim 05, strichtertig, der beste 
Ersatz lür Tafelleim, für Holz, Pappe, 
Papler, Fliz usw, wleder beschränkt 
in Originalfässern ab etwa 100 kg 
ohne  Bezugschein in Kürze lleferbar, 
BR Grebe, Oultentag 0:5., Postfach 38, 
ac 3 


Küche, 4258 


Such 


Preis 
wirt (8 


8. 
Daman: und Kindorhito werden |, 10%. 


in einigen Tagen gereinigt und umge- 
formt, Hutgeschält Dems, Adolt-Hitler- 
traße 88, Fertirul 152-80, 


lahr, gesucht, 


Höhmaschinen, 


durch intensive Düngung gegenüber | „unten gesucht, 


Urzeiten ‘stark verändert, Kraltfutter 
ist oft einseitig saner, und so ist es 
zu erklären, daß neben direkten und 
indirekien Erkrankungen auch Lel- 
stungsminderung durch mangeinde Mi: 
neralstollversörgung der Tiere um sich 
greifen, Durch das amtlich meprlüfte 
Aufzucht- und Stärkungsmittel EWAQL 
werden dem Körper die notwendigen 
Mineraistoffe im richtigen Verhältnis 


zugeflibrt, 
£ STEI TELLENGESUCHE 
uchhalter zur rung der Bücher 
iner medi, Werkstätte ges, 4270 LZ. 


kaufen gesucht, 


sucht, 426 


q sauger 120 V., 


4002: LZ. 
H.-Fahrrad gegen 
4074 ıLZ 


telbetrieb Nähe Posen ab I. 1. 1945 
gesucht, Auskunft: Zaransky, Horst- 
Wesscl-Str, 143/2, zw. 16 u: 21 Uhr, 
ee) arbeitende Bürokraft gesucht, 


rem Absalz, Or 
ke in Litzmannstadt bend-| ter Ruf 101-21 
tigen dringend einen Lüchtiken” Schrei- 
dermeister, auch Kriegsversehrten, der 
In der Lage wäre, selbständig eine 
Werkstatt zu. téiten, 4266 LZ, 


derhandtasche, 


für den Wachdienst im Gebiet Böhmen- 
Mähren für solort gesucht, Für Unter- 
kunit und Verpflegung wird gesorgt. 
Auch Hltere, aber noch rüstige Mäuner 


ler-Str. 109, 
Fotoapparat $ 
Radio, 


Horren-Schaftmaßs 
Schreibmaschine 


Jaire, energ., gow.. repris., gelernter ten, neuer 


Kim.. aus det Landw.-Branche stamm 
sucht Jelt, selbst, Stell,, auch auf dem 
Lande, Fintrltt sofort, "Unterkunft 
für 2 Personen erwünscht, “Angebote 
tnter E. W, 950. an Ala Anzeigen Ges, 
m. d. Hi Könissbark (Pr.), 
Lohn- und Buchhalter sucht Stellung. 
BUFOKFAIL, perfekt in. Schrelbmaschf 

rakrait, perlckt in relbmaschine, 

mit Stenokenntnissen und Kassenwesen Beeren 
vertraut, sucht in Görmau entsprechen. 


schrank, 
Sportkorhwa, 


d ader 


dën: Posten; 4100 LZ, 


čeb, am 29. 1. 1903, hat nach el- Katharine Ptelfer 1—300;. Freitag, 29, 12., V B—12. t. A eh! 4263 12. „|Transportabler Zimmerkachslofen gegen 
nem Terrorangriti am 27. 9. 1944 Säuglingspilegerin aus Lemberg, Mivon 14—16 Uhr Nr. 301 bis Schluß, An Ferae KERN ern als Werk-| ‚2 Daunensteppdecken. 

sein Leben sür Führer, Volk und keb, nm 26, 8, 1882 in Schumlau M|Nachzügler kommen die‘ Karten erst am| mmi iee p nT mme | Schwarze Damenschuhe, Gr. 

Vaterland geoplert, , (Galizien). Die Beerdigung findet M/Montag. 8, 1, 1948. in der Zeit von 9 38, Anzuftägen 

In stiller tiefer Trauer: Die Gattin am.29. 12, 1044 um 14 Uhr auf Mibis 12 Uhr Im Wirtschaltsamt zur Ausgabe. gegen 18 Uhr, 


Fotoapparat 


Anmel- Radio, 


dungen in der Geschä le: Es wird 
besonderg auf die L ge tür. die 
deutsche Sprache hingewiesen, Lehr- 
biicher werden gestellt: Anmeldeschluß 
28, Dezember 1944 
Wer erteilt einem 18lährigen Mädel Un- 
nothing? 4268 CZ, 
RMIETUNGEN = MIETGESUCHE 
sucht Wohnung mit Kochgelegenheit 
und Verpfierung; 4257 LZ, 
Dame, horulstätig,, sucht möbl, 
Zimmer mit’.voller verotiep, 4264 LZ, 


kleid 42/44, 


Kamelhanrdecke 
Armbanduhr, 


"Paar 
Jungen), 


zentrum, 
Straße 19, 


Antonyk,  Hermann-Göring- |_. Filmkamera, 


kürzlich “ 


2 Zimmer mit Küche gegen 1 Zimmer mit | Ufa-Casino 
2 Zimmer und Küche mit Bequemlichkel- 
ten gegen 3 mer u, Küche, 4262 LZ. 
____ VERKÄUFE — KAUFGESUCHE 
Zugnferd gesucht, Ruf 257-03 von 8—16 
Uhr, außer Dienstag und Donnerstag. 
uton wüchsamen Deutschen Schi- 
ferhund zu kaulen. Genaue A 
Hermann Stüber, Bezirksland- 
in Bronikow, Post Walthers- 
reis Welun 
Junger Schliterhund, 6 
4184 LZ, | 
Rachenmaschine leihweise ges. 4240 LZ. 
út ‚erhalten, dringend zu 


Personenkratiwagen, 
Klavior oder Filgel zu kaufen gesucht, 
Be teiktas Dame sucht Klavier zu mie- 
kiavisr in gutem Z 

267 LZ 


TAUSCH — ANOEROTEN WIRD: 
Mod, Aranap, Kachelofen, Slemens-Staub- 
flamm, (Backofen), schlichte Schlafzim- 


mereinrichtung gegen Damen- od, Her- 
senpelzmantel, innenpelz, Wertausgieich, 


n Damenstiefel auf höhe- 
öße 38, 


Klichenilsch, 2 Stühle, 2 Gardinenstangen | Erolhau 
gegen Kleid oder Wolldecke oder Le- 


LZ. 
Hotrontahrrad mit Dynamo - Beleuchtung 
gegen EURE 36—37, Adoli-Hlt- 
piegelrellex 6X9 geken 
0 LZ 


Herren-Schaftstlofel, Gr, 


transportabler 
pegen mod, Nähmaschine oder sehr gu- 
tes Rundfunkgerät 
A 3262 
on, ele 

gen guten Pelzum 
Gute Schreibtischuhr mit 

dern, gegen nur gute kl, Armbanduhr 

oder Damenstielel, 
Seidenkleid, Or, 


X61/, mit Futteral gegen 
Fernanruf 231-46, 
Damanarmbanduhr gegen Radioapparat ab 
solort zu tauschen gesucht, 
Demenyummistietel, 
4116 L 
Fodorbait und Kissen gegen Damenleder- 
stiefel. Gr. 38. Wertausgleich, 4107 LZ. 
gegen 
4114 LZ. 
Elektr; Bügeleisen (120 Valt) gegen èiu 
ROH. ea iS 
Tollatienschrank mit Spiegel gegen ge 
brauchten Winter.nantel, 4110 LZ, 
Couch gegen nur gute Armbanduhr oder 
K. 303. LZ sch! 
Gnom-Vorsatzoten gegen Stativ. 4155 LZ A 


83 — Germania Komet 2:0, St. Pauli FC, — Blanke 
nese Wedel 1:2, Eimsbilttel — Barmbecker SG. $ e 
Borussia — Union Teutonia Kiel 91, Kilia — Brun 
wik Kieler SV. 5:0, SGOP. Lübeck — Post Lüber? 
2:0, MSV. Lüneburg — Eintracht Lüneburg ae 
07 Linden - 1910 Limmer — BV. Werder Hannover 
4:1, DTSG. 74 Hannover - Reichsbahn —. Eintracht} 
Hannover. 3:2, Linden Limmer — D’ISG. 74 Hunne 
ver 2:1, KSG: Zirndort — Spielvg. Fürth 1:2, 1. tA 

FC, Bamberg 0:1, FC. Wasker = 
TSV.60 München 2:3 Union Böckingen -— „Sy; 
Feuerbach gestr, SpVg. Stutigart Prag — FV. ZU 
tenhausen gestr., SpVg. Stuttgart Prag 
Feuerbach 3:3, Germania Königshütte — SpVe. Bit 
marckhütte 6:7, RSG. Kattowitz — 1. FC. Katto 
witz 0:0, WKG. Römergrube — TuS, Schwientoch” 
lowitz (kampflos für Römerzrube), TuS, Liping rE 
TuS. Charley aus; VR, Gleiwitz — Preußen Ha 
denburg aus, SC. Weimar — Vimarla Weimar EN ' 
Wacker Halle — VfL. 08 Halle 2:2, Rapid — Wak* 
ker 4:2, SG. 28 Dessau — Tannenheger 4:1, Reichs 
bahn Dessau — SV. Dessau 05 1:1, SV, Dessau 09 
SG. 98 Dessau 1:6, Viktoria -` Fortuns — Reichs- 
bahn-SG, 3:2, SC. Komet — Cricket Viktoria- 6t 
Germania Jahn — Post Union 9:2, Preußen Burg K 
Burger -BSC. 3:2, Preußen Burg — Wehrmach 
Burg 72, Tura Bremen — Werder Bremen 2:6, Bre 
mer SV. — TuS: Milda 7:1, ASV. Blumenthal a 
SV. Vegxesnck 1:3, SSV. Krefeld — SV. Linn 2 
SV. St. Tönis — Union Krefald 2:8, KSG, Marathon 
Viktoria — VfL. Preußen Krefeld 2:1, VfL, Ben“ 
rath —-ViB, Eintracht Düsseldorf 1:5, 


Nürnberg — 1 


Frauen-Hockeymeister siegt welter 


Der Deutsche Prauen-Hockeymeister THC, Haf 
vestehude trug am zweiten Weihnachtstag segeN 
die Elt von ifis-Flottbek ein Freundschaftaspiel 
aus, Es gab ein flottes Spiel, das Harvestehude mi 
Ti (4:0) ren überlegen- gewann. 


Siebener-Mamnschaften im Handball 


Über den Handballsport sind die amtlichen B® 
iImmungen für Spiele mit weniger als elf Spi 
lern erschienen. Ein bis dahin bestehendes Vers 
bot Ist aufgehoben worden. Die kriegsbedingtefl 

Verhältnisse zwingen zu dieser Maßnahme, die 
ermöglicht, auch da noch Mannschaften aufzustel® 
ien und Spiele durchzuführen, wo die Verein 
durch Spielerabgäinge starke Einbuße erlitten har 
ben. . Spiele von Siebener-Mannschaften sind alt 
Pflichtwettbewerba oder: mit dem Ziel, den Aufs 
und Abstieg zu regeln, nicht zulässig Es wl 
also durchweg die Form der Freundschaftsspiel® 
gewählt, was nicht ausschließt, daß Rundenwett- 
bewerbe in Turnierform oder 
kämpfe durchgeführt werden können, — 
Spielzeit beträgt bei Ausscheldungswettbewerben 
in Turnierform zweimal zehn Minuten für. jedes 
Spiel. Finden Siebener-Spiele als 
statt, so wird zweimal 20 Minuten gespielt, 


Leistungsslarker Reichsbahnsport 


Der „Tag der deutschen Eisenbahner“ hat mit ft 


der Verleihung zahlreicher Ritterkreuze die Lel 
stungen der Männer und Frauen mit dem Flügel“ 
rad allen vor Augen postat: Diese Leistungen was 
ren nur möflich, wel 

wohlorganisierten Gemeinschaft gewachsen 
Die Kraft dieser Gemeinschaft hat auch 
Reichsbahn-SG. zu den wielseliigesten und eifrig” 
sten deutschen Sportvereinen gemacht, Im Kriege 


d: 
sin $ 


Ausscheldungi: È Ni 


Einzelspiel@ 7 


sie auf der Grundlage einer i 


A 


sind in den Reichsbahnsportgemeinschaften RUNS }. ih t 


derte von neuen Abteilungen gegrindet und 


gar Sportplätze im freiwilligen Arbeitsdienst neu R 
gebaut worden. Insgesamt haben die Reichsbahn 


und Sportvereine heute 200 eigene Spor 


90 weitere Spielplätze, 


Turn» 
plätze, 
28 offene Schwimmanlagen, 
150 Sport- 


Wanderheime, 60 Bootshäuser, 


mit über 2000 Ständen und 108 Kegelsportstätten 


Ähnliche Leistüngen kann unter den Großbet ern 
ben nur die Reichspost ınufweisen; Alle Verein 
in diesen beiden großen Organisationen gehöre 
dem NSRL. an, \ 


sc PILM-THEATE 
14.30, 17 und 19,30 
Konzert‘‘** mit Harry Liedtke, 
Haack und Gustav Fröhlich, Heute 
„Hänsel und Gretel',* 
Capitol 14.45, 17,15, 10.45 Brataul 
rung „Die goldene Spiäne'.** 
14,30, 17, 19.30 Erstauftüb 
die Liebe'’*** mit Lizzi Y 
müller, Jobannes Heesters, 
Uta-Rlalto 14.30, 17 und `19.30 
rot meiner Träumet‘*** mit M 


Palast 


abe mit 


Warthegan), 
warz, unter ein 


anziska í m 
14.30. 17, 19,30. „Bal paré 
14.30, 17, 19.30 „La H 


Adler 
Cor 


A 3275 LZ. 
gut erhalten, zu 
Eiiängebote 4194 LZ. 


für drei Tage.. 
Mal 15, 17.30, 19,30 „Oefährlicher 
Ing, 


Stadt!" 
Muso 
Palladium 
Biutt',* 


ustande zu kaufen ge- 


Senking-Gasherd. drei-/Roma 15.90, 17.30, 18.30 u 
Tura we Heute 12 u 14 
vozstellungen „Der Choral von 
then", 

Wochenschau - Thoater 


gute H.-Armbanduhr, 
tlachem Absatz, 


(Turm) 
stündlich von 10 bis 20: 1, 
fertag, 2. Potpourri Br, i; Wer 
bringt 3, Ufa:Magazin, 4. Die 
Wochenschau. 


Meldungen uns 17.00 , 


Lichtspleihaus 

bis 14 Uhr, Schmidt. tin harm! 

Y Une BO a 0 a Kr 20 
genhar YA 

börnau 17.15, 19,30 „Mein Leben 
Irland'',** 


4077 


38, ab 10 Uhr, 


oria 15, 17,30, 20 „% į 
bei Frouen™,™* T F 


42, pegon elektr. 
4093 LZ, 


0 u. 
otel 42, gut erbalten, Du,  Elisabethr''** 
„Uranla', gut erhai- Mätchen „‚Rumpelstilsch 
cheioten | Pablanitz. — Eanltol 17, 19.30 

oj Frauen‘, ers 
Pablanhz — Lunai 17, 19,30 
ruhr der Herzen'‘.* 
Sellau 19 „Komddianten‘‘.** 
Tuchingen 19 ..Die goldene 
Wirkhalm 19 „Einmafeins der 


ui Elektro-Kühl- 
k ‘Zummiberelft, ge- 
ang. A 3259 LZ. 


adt, 
Diene‘ 


Kalender, mo 


Re 
Strickjacke, Größe 42, HEIRATSOGESUC 
Dentist, staat,- geprüft, sucht 
nisvolle Lebensgefährlin bis 


AL Näh, u. 153 dch, Briefbund T% 


Schainborststräße" 114, 
arnborstalrane KA, N erhuleim, 31 Jahre, biond, 183 8 
gene Wohnung, Angestellte og 
aut diesem Wege einen soli i 
kennenzulernen zwecks spieren i 
Witwer mit Kind angenehm, N Ur 
meinte Bildauschriften atri hi 
2 junge Damen, je 21 Juhre al f 
blond. schlanke Erscheinunge 
Sinn flir alles Gute und Schöne, 
a 
erren bis ahr 
Bildzuschriffen unter, SOA 
e 37 Jahre, Dipi- 
schr gute 
akter, 


4091 LZ. 
or Gr kogen Woll- 


Taschen- oder 


(Sjähr, 
LZ. 


Heiraki 
zarot 


nera‘',* ai 
Oloria 15, 17.15 und 10,48 „Eine 


18, 17.18, 19.30 „Die golde 
17. 19,90 „Der grote. Preigligg 


15.30, 17.30, 19,45 p 
Heute 13.30 Jupendpat 
lung „Der Chotal von Leuthen". 


bH 


“ 


IHR 
Briefannahme Danzig, sientan l 


J 
Ba" 


175. Tennisplätze 
über 160 Turnhalle, fi 

und Kameradschnfisheime, 20 Schi- unaa 
450 Schleßaningen 


mi 
2 2 hiide und Schwägerin Helena, millen- u, Räumungsfaniiilenunterhalt tür] können eingestellt werden. Meldung|, Kühlschrank 220 V, Mask (38, 277 110,90: ..MOmBLEH 
WÄR ternare Teilen konnte, brach Helldort 11, den 22, 11. 1944, den Monat Januar 1945 wird In der] Crbeten bei Otto Wächter. Litzmant- |F"hierrennejnmantet, (Blaupunkt) gegen, schützt 17. 10., Rend um die 
A te uns die erschütternde Waurtheland. i Stadthauptkasse, Schloßstr, 16, gegen] stadt, Danziger Str. 44/16: Ruf 170-64. Adoll-Hitier-Straße 72 ' [Ostrowo — Corso 17,30 und 20. 4 
Nachricht, daß unser heißgeliebter Uaser. höttannskvoflerNRihe6s Vorlage des gelben Zahlungsausweises|Stenotyplstin gesucht, porlekt auch in schreibmaschine, führende. Marke, und] nerzeit zu meiner Zeit",“* Heute 197 
Sohn und Bruder. der 44-Rotten!. pia iiebter Sohn und Bruder, der M|hlasitee Dienstag 2 Jan TOAS; veain] tizen Teleionaien and volitisahen Nagi. | ANSPOFtabier Kadıeiolen gegen Näh-| 15 Märchen Rumpelstilzchen", weh 
Moskalluk Obergelreite 3 "von 9— h richten.: Angebote unter 4234 LZ, maschine, A 3263 LZ. \ Ontrowo — Apolla 17.30 u | 


} 


u LE 
*) Jugendliche Jasson, =") Ober 7 
a 5260 IE segen |: zugelassen. ***) nicht zugelasseß: A 


s 


3257 LZ, 


